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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

3„Halleſche Zeitung“,
für Auswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark, für Halle zum Preiſe von 85 Pfg. von den
Ansträgern und der Expedition ſchon jetzt entgegen
genommen.

Wochenabonnements
zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.

Nochmals
Kaiſer und Altreichskanzler.
Denſelben Gedanken, den wir von Anfang an vertreten haben,

daß nämlich der Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer und Altreichskanzler
einerlei direkt politiſche Bedeutung, die ſich in irgend einer Weiſe

durch eine Aenderung im „neuen Kurſe“ dokumentiren würde,
beigemeſſen werden kann, vertritt in ihrer jüngſten Nummer
auch die in ziemlich enger Verbindung mit Friedrichsruhſtehende Zukunſt“ die gleichzeitig n Stellung nimmt zu

den Organen, die ſich bemühen, die herzliche Abſicht des
Kaiſers zu entſtellen und den Schein zu erregen, als ob Bis-

rck mit dem Caprivismus ſeinen vollſtändigen Frieden ge-
acht habe. Gelänge es, dieſen Schein zu erregen, ſo müßte

ine rathloſe Verwirrung vollends das deutſche Volk ergreifen:
„Aber es wird nicht gelingen. Der alte Kanzler kann es in

tolzer Ruhe ablehnen, zu beſtimmten Fragen Stellung zu nehmen,
die richtig ja doch nur als Theile eines Ganzen zu betrachten ſind

z hieße, die Kompetenz bis zur Karrikatur verzerren, wenn
an von ihm jetzt den Vorſchlag eines Ausweges aus einer
Zwangslage“ erwartete, die Andere geſchaffen haben. Er braucht
icht zu ſagen, ob er den ruſſiſchen Vertrag für leider nöthig oder
ür noch immer vermeidbar hält und er war immer zu klug, um als
Puffer ſich zwiſchen die Streitenden ſchieben zu laſſen Die
ßreſſe haſcht zwar nach jedem Zufallswörtchen, ſie erſpäht jeden nicht
anz vorſichtig abgefaßten Artikel und bringt alles eilig zu Markt,
m den Beweis zu liefern, daß die Situation verändert, und daß im

mm

ifer hat den doppelten Zweck Erſtens, den Groll der Murrenden
beſänftigen und ihnen den Glauben an einen nahe bevorſtehenden

ourswechſel einzuflößen und zweitens, gerade die beſten und werth
ollſten Freunde von dem alten Kanzler abzuſprengen denn für
inen Mann, der in ſeiner politiſchen Haltung von perſönlichen

omenten, von Gnade oder Ungnade des Monarchen, ſich beſtimmen
ißt, werden nur Lohndiener noch eintreten das mögen die ſeltſamen
inhänger des Fürſten bedenken, ehe ſie in die Lobgeſänge über die
roßen Ereigniſſe der letzten Wochen und über deren angeblich weit
in wirkende Bedçutung einſtimmen ſie brauchen nur darauf zu
chten, wo mit dem heftigſten Eifer das Becken gerührt wird, um
ofort zu erkennen, weſſen Geſchäft ſie mit ihrer Begeiſterung be-
orgen würden.“
Der vorliegende Artikel giebt dann den Rath, lieber der
üchternen Frage nachzudenken, ob denn wirklich etwas ſo Un-

jeheures geſchehen ſei:

Sachſenwalde die ſeligſte Zufriedenheit eingekehrt iſt. Dieſer ſchlaue

Der oberſte Kriegsherr hat zu einem militäriſchen Gedenktage den
an Ruhm und Verdienſt reichſten Generaloberſten eingeladen. Der
Gebetene iſt, wie es nach dem Brauch am Hof und im Heer ſelbſt-
verſtändlich war, der Einladung gefolgt und der Monarch hat
der Durchreiſe den Beſuch erwidert. Jn Berlin wie in Friedrichsru
hat der Verkehr ſich in den naturgemäßen Formen vollzogen der
huldvollen Liebenswürdigkeit des Herrſchers hat die dankbare Ehr-
erbietung des Edelmannes und des Soldaten geantwortet. Jn Berlin
wurde der General-Oberſt von den Offizieren ſeines Regiments be
grüßt, in Friedrichsruh wurde ihm die erleichterte Feldausrüſtung
vorgeführt; bei beiden Gelegenheiten blieb der ſo zu ſagen offizielle
Verkehr ſtreng auf das militäriſche Gebiet beſchränkt. Politiſche Er
örterungen irgend welcher Art waren ſicherlich wohl von keiner Seite
beabſichtigt; ſie wären auch zwecklos geweſen, denn eine einzelne Maß-
regel läßt ſich nur im Rahmen der geſammten Geſchäftsführung be-
urtheilen und es iſt weder dem Kaiſer noch dem Fürſten Bismarck
unbekannt, daß ſie in dieſer Beurtheilung ſich nicht vereinigen können.
Nur der normale Zuſtand iſt wiederhergeſtellt worden, wie er zwiſchen
dem Kriegsherrn und jedem verdienten Genezal, zwiſchen dem Souve
rain und faſt jedem untadelhaften Mitgliede des Hochadels beſteht.
Daran iſt nichts Wunderbares, nichts, was beſonderen Jubel und
lärmende Begeiſterung erwecken ſollte. Wunderbar war und bleibt
nur, daß durch Einflüſterungen, deren Geſchichte in aller Ausführlich-
keit noch geſchrieben werden wird, dieſer normale Zuſtand ſo lange
unterbrochen ſein konnte und daß der Mann, dem das Haus
Hohenzollern mehr als irgend einem Andern verdankt, von amt-
lichen Stellen aus kontrollirt, boykottirt und beleidigt werden durfte.
Als Bismarck das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit beging, da dankte
ſein alter König dafür, „daß Gott Sie mir in entſcheidender
Stunde zur Seite ſtellte und damit eine Laufbahn meiner Re-
gierung eröffnete, die weit über Denken und Verſtehen geht“, und er
ſchloß den Brief, der dieſen Dank enthielt, mit den Worten
„Zur Erinnerung an Jhre ſilberne Hochzeit wird Jhnen
eine Vaſe übergeben werden, die eine dankbare Boruſſia darſtellt
und die, ſo zerbrechlich ihr Material auch ſein mag, doch ſelbſt
in jeder Scherbe dereinſt ausſprechen ſoll, was Preußen Jhnen durch
die Erhebung auf die Höhe, auf welcher es jetzt ſteht, verdankt. Jhr
treu ergebener dankbarer König Wilhelm.“ Und jetzt wundert man
ſich und bäumt ſich in frohem Entzücken, weil Bismarck, der doch auch
nach dem Jahre 1872 noch Einiges für Preußen und für das Reich
geleiſtet hat, endlich wieder ſo behandelt wird, wie es ſeinen Ver-
dienſten um die herrſchende Dynaſtie entſpricht.

Des Kaiſers Abſicht war gewiß die beſte. Es macht ihm offenbar
Freude, da immer helfend einzuſpringen, wo das Verſtändniß und die
Kraft ſeine Diener verlaſſen hat. Er verlangt von ſeinen Dienern
Gehorſam und Fügſamkeit, aber er nimmt es auch willig hin, ohne
zu zürnen, wenn ihre Unzulänglichkeit ihn zum Eingreifen zwingt.
Die Erlaſſe des Kanzlers haben den Fürſten Bismarck verletzt, der
Kaiſer giebt ihm die Genugthuung und er zeigt der Welt, daß er

Politik den großen Staatsmann, den erprobten Helfer Heeres
und den unbedingt treuen Royaliſten zu ehren weiß.“

Wir glauben, daß man den vorſtehenden Ausführungen
in vielen und beſonders den weſentlichſten Punkten wird zu
ſtimmen müſſen.

Eine merkwürdige Entdeckung.
Der „Gaulois“ ſet die merkwürdige Entdeckung gemacht,

daß hinter den Pariſer Bombenwerfern eigentlich
Deutſche ſtecken. Das Boulevard-Klatſchblatt macht den
Verſuch, dies zu beweiſen in einem großen, anſpruchsvollen,
mit vielen Ueberſchriften ausgeſtatteten Artikel über die
Anarchiſten in London, eine aus engliſchen Blättern zu-

Nachdruck verboten.

Der Blumentopf.
Von Heinrich Landsberger.

(Schluß.)
Elſe blieb mit ihrer Verzweiflung allein. „Scheidung“

atte er geſagt und der Himmel wußte, daß ſie unſchuldig war.
etzt war ihr Alles gleich, ſogar die Brühkartoffeln und der

Fchmorbraten. Vor einer Stunde noch. das glücklichſte Ge
höpf auf Erden und jetzt, wie unten der Topf, ſo auch ihr
Slück in Scherben. Ja, es war hin, für alle Zeiten. Jetzt in

Pfeeſer Stunde erſt hatte ſie ihn in ſeiner wahren Geſtalt kennen
lernt. Wie gut er ſonſt war, aber das Alles war nur Ver-
ellung geweſen, auch ſeine Liebe zu ihr. Und war es nicht
nmöglich, ihm dieſen unglücklichen Verdacht zu nehmen Wie
nnte ſie ihm beweiſen, daß ſie unſchuldig war? Nein, ihr
chickſal war beſiegelt, es war aus. Jawohl, beſſer, ſie gingen
e Zeiten auseinander. Ja, Scheidung!

Um die ſechſte Abendſtunde nach Bureauſchluß kehrte Max
irück. Ein düſterer Ernſt lag auf ſeinem Geſicht.

„Zum letztenmale,“ hob er an, „willſt Du mir den Namen
eſes Menſchen nennen

„Jch weiß nichts“ ſchluchzte Elſe.
„Es iſt gut“ ſagte Max und ſetzte ſich ſeinen Hut wieder

uf. Offenbar erfüllte ihn ein Entſchluß. Was für einer, ob
wie ſein Mittageſſen ſo auch ſein Abendbrod im Reſtaurant
ryhren wollte, oder ob es im Angedenken an den berühmten
ehren von Venedig noch etwas entſetzlicheres war, das blieb

hingeſtelt, jedenfalls wandte er ſich wieder zur Thür.
„Mar“ rief Elſe noch einmal. Er hörte nichts, er ging
dumpf fiel e ihm die Thür.
e t dieſem ſelben Augenblick ertönte die Klingel. Max
ſchon die Klinke in der Hand und öffnete. Draußen ſtand
n Dienſtmann.

Was wünſchen Sie?“ fragte Max.
ch habe heute Morgen einen Blumentopf hier abge

ſagte der Mann.
e rſchrocken zurück, denn Mar ſtreckte ſeine zehn Finger

Ah und hielt ihn feſt wie in einem Schraubſtock.

Namen dieſes Herren nennen, lieber
wollen Sie jetzt? Bringen Sie wieder was

m nächſten Moment aber fuhr er

agte er, „Sie haben alſo den Topf gebracht.

Augenſcheinlich war der Mann ſehr beſtürzt.
„Entſchuldigen Sie,“ entgegnete er, „ich bitte um den

Topf zurück. Jch habe ihn falſch abgegeben. Das Haus hier
iſt Nummer Siebzig, er kommt aber nach Sechsundſiebzig. Die
Ziffer war ſo undeutlich geſchrieben. Es hat ſich jetzt erſt
herausgeſtellt. Er iſt an eine andere Frau Hoffmann.“ Aengſt-
lich, als hätte er's mit einem Menſchen zu thun, der jedenfalls
in einer Kaltwaſſerheilanſtalt am angenehmſten aufgehoben war,
betcachtete der Dienſtmann den Herrn.

„An eine andere Frau Hoffmann?“
„Ja,“ ſagte kleinlaut der wackere Mann und mit wachſen-

der Befremdung gewahrte er in dem Geſicht ſeines Gegen
übers einen Ausdruck, den man nur anzunehmen pflegt, wenn
man das große Loos gewonnen hat.

„Hier haben Sie zwanzig Mark,“ ſprach Max, der Topf
iſt nicht mehr da, er iſt in tauſend Stücke zerſchlagen. Kaufen
Sie der Frau Hoffmann einen anderen und grüßen Sie auch
ſchönſtens von mir!“ Krachend fiel die Thüre zu.

„Elſe!“ rief Max. „Mar!“ rief Elſe. Wie Mar ſich
vor Elſen auf die Knie warf und was weiter erfolgte, unter
läßt der Verfaſſer näher zu beſchreiben, da es ſo zu ſagen un-
beſchreiblich iſt.

Berliner 5timmungsbilder.
Nachdruck verboten.

Man redet viel davon, daß das neue und moderne
Berlin immer mehr und mehr das alte, ſagen wir, das
„vorkaiſerliche“ Berlin verdrängt, und damit viel von
der gemüthlichen Behaglichkeit, von mancher Originalität und
Urwüchſigkeit, durch welche ſich das SpreeAthen der nie
und ſechziger Jahre auszeichnete, mit fortnimmt. Je nach ihremStandpuntte werden das Viel

ele als einen Vortheil, Andere
wieder als einen Nachtheil empfinden, und beſonders a Berlin
beſuchenden Fremden, denen elektriſches Licht, Asphaltpflaſter
und glänzende Schaufenſterauslagen nicht allein die große Stadt
bedeuten, werden meiſt vergeblich em „echten und rechten
Berlin“ forſchen, nach dem eigentlichen inneren Leben und
Streben der Reſidenz, deren blendende Außenſeite ihnen nicht
genügt. Der größte Aufſchwung zwiſchen dem einſtigen undden rig Berlin dürfte ſi bau „lokalem“ Gebiete, auf
dem des Reſtaurantweſens vollzogen haben fortgewiſcht von

der Bildfläche ſind die engen, kleinen, räucherigen Bier und

ſammengeſtoppelte und mit geringer, aber bösartiger eigener
hie zugeſtutzte Arbeit. Jn der Einleitung zu dieſem Artikel
eiß es:

„Die Engländer und die Deutſchen ſind dem Dynamit
weniger ausgeſetzt, und das hat ſeine Gründe. John Bull iſt
immer praktiſch und macht mit den Anarchiſten einen ſtillen Vertrag
„Sprengt mir nicht die Häuſer in die Luft, dann könnt Jhr in

ondon in ziemlicher Ruhe leben, beſonders da Jhr damit meinen
Nachbarn das Leben ſauer macht, was für mich immer ſein Angenehmes
hat.“ Die Deutſchen haben vielleicht ein anderes Verfahren. In dem viel
W Anarchiſtenklub Autonomie in London verkehren die franzöſi
chen Anarchiſten brüderlich mit ihren deutſchen Genoſſen und Freunden,

welche die ſtärkſte und bedeutendſte Gruppe desſelben ausmachten.
Es iſt die deutſche Gruppe, welche die ſämmtlichen Koſten des Blattes
Die Autonomie“ aufbrachte, von dem verſchiedentlich die Rede war.

Trotz Allem, was die franzöſiſchen Genoſſen ſagen mögen, thun ſich
ihre deutſchen Kollegen, obſchon ſie Anarchiſten ſind, keinen Zwang
an und laſſen Fragen der Raſſe und Nationalität mitſpielen. Sie
verfügen über ziemlich bedeutende Geldſummen, deren Herkunft Vielen
zweifelhaft erſcheint, und häufig machen die Anhänger der Propa-
ganda in der That Anſpruch auf dieſe Gelder. an muß den
deutſchen Anarchiſten die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie
eine offene Hand haben, und das würde dahin zielen, die Anſicht in
Aufnahme zu bringen, daß die Deutſchen der Autonomie nur mit
Zuſtimmung und Mitwirkung von ziemlich bedeutenden
Perſönlichkeiten in ihrem Heimathlande ſich an dieſem
Bunde betheiligen. Man hat in der That bemerkt, daß Berlin faſt
r nicht vom Anarchismus angeſteckt worden iſt, und dieſe Thatſache
önnte wohl ihren Preis haben.“

Abgeſehen von der Nichtswürdigkeit, die in der Ver
breitung einer ſolchen Verdächtigung liegt, iſt es. auch ein
Zeichen ſehr mangelhafter Einſicht, daß der „Goulois“ ſich die
bisherige Jmmunität Deutſchlands gegen den e e v We
Anarchismus nicht anders zu erklären vermag als auf ſeine
Weiſe. Frankreich iſt eben darum dieſem Anarchismaus aus-
geſetzt, weil dort die Kommunards einen Kern für die gefähr
liche Sekte bilden und die Sozialiſten mit ſich reißen, während
in Deutſchland wenigſtens bisher die Faiſeure der Sozial
demokratie noch keine Möglichkeit gefunden haben, eine An
hängerſchaft zu werben, die bereit wäre, für ähnliche hirnver
brannte Jdeen ihr Leben in die Schanze zu ſchlagen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern dem Sultan Abdul

Hamid zu deſſen Geburtstag ein überaus freundliches Glück-
wu nſech ſchreiben geſandt.

Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß die Kaiſerin mit
den e am 10. März nach Abbaz zig geht. Es ſoll
während des Aufenthalts dort auch ein Ausflug in die dal-
matiniſchen Gewäſſer gemacht werden, und hat der Kaiſer zu
dieſem Zweck die engliſche Yacht „Chiſtabel“ gemiethet. Das
Fahrzeug iſt mit der engliſchen Mannſchaft bereits nach Fiume
gebracht worden.

Der deutſche Botſchafter am Wiener Hofe, Prinz Reuß,
ſoll beauftragt geweſen ſein, die Vorſchläge des deutſchen Kaiſers
über die Verzichtleiſtung auf den Thron vor
Hannover und die Nachfolge in Braunſchweig
dem Herzog von Cumberland nochmals zu unterbreiten.
Der Herzog habe jedoch die entſchiedene Erklärung abgegeben,
er habe dem hannoverſchen Thron zu nahe geſtanden, um es

Weinſtuben, an ihrer Stelle ſind gewaltige Bierpaläſte, ſind
mehrere Stockwerke umfaſſende Wein-Lokale getreten, mit einew
Luxus, einer Verſchwendung ausgeſtattet, von der man frühe
nicht eine Ahnung gehabt, ein Heer von Kellnern ſtürzt uns
entgegen oder, an Orten, wo für dieſe noblen Herren der
Menſch erſt beim Graf oder dem Börſen-Jobber beginnt,
ſtürzt uns auch nicht entgegen. Der Fußboden iſt mit echten
Smyrna-Teppichen bedeckt, aus kunſtvollen ſchweren Bronze-
Kronen und Armleuchtern züngelt das Glühlicht hervor, die
Oelgemälde an den Wänden ſtammen von erſten Meiſtern, man
ſpeiſt von koſtbaren Tellern der königlichen Porzellan-Manufaktur,
die Tiſchkarte iſt beinahe ſo lang und ermüdend wie ein
Gutzkow'ſcher Roman und mitten im Winter, wenn draußen
die Schneeflocken ihr wirbelndes Spiel treiben, erhält man zum
Deſſert lockende Kirſchen und duftende Erdbeeren, notabene
wenn man das nöthige Klein- reſp. Großgeld. dazu hat. Voilà:
das moderne Berlin! Reizvoll, imponirend und echt welt
ſtädtiſch, aber nur nicht gemüthlich!

Und doch giebt es auch im neueſten Berlin eine große
Zahl urbehaglicher Weinſtuben, ohne Glühlicht und ohne
Teppiche, ohne Gemälde und ohne befrackte Kellner, dafür aber
mit einem trefflichen Tropfen und mit einem guten „Happen
Pappen,“ Beides zu billigen Preiſen. Die Fremden finden
allerdings ſelten den Weg dorthin, und wenn es geſchieht, ſo
finden ſie häufig keinen Platz, denn in dieſen Lokalen ſteht noch
der Stammtiſch in voller Blüthe, und dem Provinzler
kann es leicht begegnen, daß er ſich an dieſem oder jenem
leeren Tiſche niederlaſſen will, daß aber ſofort „Karl“ oder
„Fritz“ herbeieilt: „Bitte der Tiſch iſt beſetzt, die Herren kommen
gleich obwohl dieſes „gleich“ meiſt etwas ſpät wird. Wer
hätte je aber mehr Neigung gehabt, eine gute Flaſche zu
würdigen, wer mehr die ne einer gemüthlichen Weinſtube
(wenn auch manche Hausfrau hierbei ſpöttiſch lächeln wird) em
pfunden, als Künſtler und Schriftſteller, die in verſchiedenen
dieſer Lokale ihre abendlichen Hauptquartire aufgeſchlagen
haben. Am zahlreichſten wohl „bei Hausmann in der
Jägerſtraße“, wie es kurz in den eingeweihten Kreiſen
heißt. Hier hat einſt der geniale Konewka ſo manchen Schoppen
getrunken, hier hat Wildenbruch einem engen Freundeskreiſe
ſeine Dramen vorgeleſen, hier kneipen allwöchentlich die Ge-
kehrten des „Kladderadatſch“ unter der weinkundigen Führung

Trojan's, und hier nehmen ſtets am Sonnabend an
eſtimmtem Tiſche andere „Hausmänner“ Platz, Maler, Bild-



wit ſeiner Würde vereinbaren zu können, jemals auf denſelben

Zerzicht zu leiſten. 8Gegen den Bund der Landwirthe ſoll ſich neuer
dings der Kaiſer wieder ausgeſprochen haben, ſo wiſſen
wenigſtens einige Berliner freiſinnige Blätter zu berichten.
So lange nicht aus anderer Quelle dieſes Gerücht beſtätigt
wird, dürfte man gut thun, demſelben keinerlei Bedeutung bei-
r Jſt beim Freiſinn vielleicht der Wunſch der Vater

es Gedankens geweſen?
In parlamentariſchen Kreiſen wird verſichert, daß der deutſch

ruſſiſche Handelsvertrag vom Bundesrathe nicht einftimmig,
wohl aber mit einer ſtark überwiegenden Majorität ange
nommen worden iſt. Nach der Staatsb.-Ztg.“ ſind die Vertreter
Bayerns dagegen und ſollen die Abſicht kund gegeben haben,
dieſes abweichende Votum im Plenum zu begrünben, wie es ſeiner
Zeit der württembergiſche Miniſterpräfident von Mitt-
nacht bei Berathung über das Weinſteuergeſetz that. Daß etwas
Unangenehmes im Bundesrathe ſich ereignet haben mußte, konnte
man deutlich genug in der Mittwochsfitzung des Reichstages beob
achten. Nach der Bundesrathsſitzung erſchien Herr v. Bötticher
n erregt im Reichstage und machte dem Reichskanzler Mit
heilungen, die dieſen ſichtlich unangenehm berührten. Noch aufge

aegter ſchien Herr v. Marſchall zu ſein. Alle drei Herren unter
hielten ſich längere Zeit und begaben ſich dann in das Konferenz-
r von wo der Reichskanzler etwa nach 15 Minuten wieder
ehrte.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der angekündigte Antrag
Eckels in folgender Faſſung zugegangen „Das Haus der Abge-
ordneten wolle beſchließen die königl. Staatsregierung zu erſuchen,
eine geſetzliche Aenderung des S 39 Abſ. 1 der Vormundſchafts
Ordnung vom 3. Juli 1875 Tw I herbeizuführen, daß die
dauernde Belegung von Mündelgeldern bei den
Sparkaſſen kommunaler Korporationen für zuläſſig
erklärt wird.“

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur
Berathung der Landwirthſchaftskammern berieth Donnerstag den
s 6. Nach der Stellungnahme des Geheimraths Hermes zu den
vorliegenden Anträgen wird S 6 folgendermaßen unter Annahme
der Anträge der Sudkommiſſion, der Konſervativen Frhrn. v. Los
und vom Heede gefaßt „Unter den im 8 5 enthaltenen Vorausſetzungen
ſind wahlberechtigt 1) in Llbſtändigen Gutsbezirken die Gutseigenthümer
oder Gutspächter, 2) in Stadt und Landgemeinden die Eigenthümer und
Pächter land und forſtwirthſchaftlich genutzter Grundſtücke, deren Grund
beſitz oder deren Pachtung in der betreffenden Gemeinde wenigſtens
den Umfang einer die Haltung von Zugvieh zur Bewirthſchaftung
erfordernden Ackernahrung hat oder zu einem jährlichen Grundſteuer-
Reinertrag von mindeſtens 150 veranlagt iſt. Das Wahlrecht
juriſtiſcher Perſonen, Genoſſenſchaften, AktienGeſellſchaften, Komman

ten auf Aktien, oder unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft
ſtehende r Perſonen wird durch deren geſetzliche Vertreter oder durch
die von dieſen zu beſtellenden Bevollmächtigten ausgeübt. Falls
die Nutznießung von Grundſtücken beſtimmten Perſonen kraft
eines von ihnen bekleideten öffentlichen Amtes oder ſonſtigen Rechts-
titels zuſteht, tritt der Nutznießer an Stelle des Eigenthümers.
Weibliche Perſonen können ihr Wahlrecht nur durch Stellvertreter
ausüben.“ Dem 8 10 wird unter Annahme der Anträge Loé
folgende Faſſung gegeben: Die Wahlmännerwghlen erfolgten auf
Grund von Wiählerliſten, welche für den Gemeindebezirk vom
Gemeindevorſtande unter Aufführung des auf jeden Wahl-
berechtigten entfallenden Grundſteuerreinertrages, bezw. Stimm-
rechts aufzuſtellen ſind. Vor der Wahl müſſen die Liſten nach
vorhertger üblicher Bekanntmachung innerhalb der Gemeinden eine
Woche lang öffentlich ausgelegt werden. Einwendungen gegen die
Liſten ſind während der Offenlegung derſelben an den Gemeinde-
vorſtand zu richten. Gegen deſſen Entſcheidung, ſowie beim Aus-
bleiben einer ſolchen gegen die Feſtſetzungen der Liſte ſelbſt kann
innerhalb drei Tage nach beendeter Auslegung, unter Beifügung
des erforderlichen Beweismaterials, beim Landrath Beſchwerde ein-
gereicht worden. Der Landrath entſcheidet über die erhobenen Ein
wenduüngen endgültig. Der nicht rechtzeitig in die Wahlliſte Ein
getragene iſt für die betreffende Wahl von der Ausübung ſeines
Wahlrechts ausgeſchloſſen. S 11 wird nach der Hiegierungsvorlage
(Leitung der Wahlgeſchäfte durch den Landrath) genehmigt.

Peiunliches Aufſehen hat in der Stadt Graudenz ein Vor-
fall im Gymnaſium gemacht. Bei der Feier an Kaiſers Ge-
burtstag blieb der israelitiſche Sekundaner M. beim
Hoch auf den Monarchen fitzen und weigerte ſich auch auf wieder
holte Aufforderung ſeiner Mitſchüler, aufzuſtehen. Die Sache kam
zur Kenntniß des Direktors und bei der folgenden Unterſuchung ſtellte
es ſich heraus, daß M. ſeit einiger Zeit ſozialdemokratiſche Flug
ſchriften und Blätter unter ſeinen Klaſſengenoſſen verbreitet hatte
Das Lehrer-Kollegium beſtrafte ihn mit eintägigem Carcer Was
dieſer Bengel, der vielleicht auf ſein „Märtyrerthum“ noch ſtolz iſt
noch für Unheil unter ſeinen Mitſchülern anrichten kann, iſt unbe-
rechenbar, und deshalb wäre die Entfernung von der Schule der
richtige Weg geweſen, dem vorzubeugen. Geradezu unbegreiflich iſt
jedenfalls die Milde, mit der dieſe Frechheit geahndet wurde und

e e 8 u r chauer. und Schriftſteller von klangvollem Namen, Gelehrte und
Offiziere, Juriſten und Forſchungsreiſende, und der Abend wird
zum Morgen, wenn ſie ſich bei der flüſſigen, von der Moſel
oder vom Rhein, auch von den Hügeln der Champagneſtammenden
„Hausmannskoſt“ zuſammenfinden.

Mit beſonderer Freude und Wärme aber wird an dieſem
Tiſche bewillkommnet und wird ihm der Ehrenplatz eingeräumt,
wenn an der Tafelrunde einer der gelehrteſten und verdienſt-
vollſten der „Tintenzunft“ erſcheint: eine hohe Geſtalt, der
man die Nähe der ſiebzig noch nicht anſieht, der ausdrucksvolle
Kopf mit der mächtigen Stirn, mit den überbuſchten klugen
Augen, mit dem weißen Schnurrbart über dem energiſchen
Munde, lebhaft an den Bismarck's erinnernd, die Sprache klar
und leicht, verbunden mit einer Vortragsweiſe, wie ſie zu den
ſeltenen Ausnahmen gehört. Ja, dieſer Mann verſteht zu er-
zählen, und was weiß er Alles zu berichten! Mit den Be-
rühmtheiten der letzten fünf Decennien faſt unſeres ganzen
Erdballes iſt er in perſönlicher Verbindung geweſen, wie er ſo
ziemlich dieſen ganzen Erdball faſt bereiſt hat, die engſte Freund-
ſchaft verband ihn mit Alexander von Humboldt wie mit dem
Prinzen Friedrich Karl, den er „Du“ nennen durfte, Kronprinz
Rudolf von Oeſterreich nannte ihn ſeinen „theuren Freund“
und der Khedive Jsmarl von Aegypten bat ihn um ſeinen
Rath in den wichtigſten politiſchen Dingen, und wenn das Ge-
ſpräch auf dieſe und auf tauſend andere Dinge kommt, ſo
lauſchen die Anweſenden der anſpruchsloſen und dabei doch
überaus anſchaulichen Erzählung mit geſpannteſter Aufmerkſam-
keit, und mancher Gaſt, der an einem Nebentiſche ſitzt und dieſe
oder jene Stelle mitangehört hat, er erkundigt ſich nach dem
Erzähler bei dem hinter dem Buffet thronenden Vater Haus-
mann, und dieſer ganz verwundert „Kennen Sie denn Pro-
feſſor Dr. Brugſch- Paſcha nicht?“

„Herr Profeſſor, Sie müſſen das aufſchreiben!“ „Herr
Geheimrath, dieſe Sachen dürfen nicht unverhallt vergehen!“

„Excellenz, wann erſcheinen die Erinnerungen Wie häuſig
ertönten von den Genoſſen der „Hausmannskoſt“ dieſe Rufe,
wenn Brugſch von dem einen oder anderen Erlebniß, von dieſer
oder jener bedeutſamen Begegnung berichtet. Und er hat endlichdem elen Andrängen nachgegeben, in wenigen Wochen bereits wird

unſere Memoiren-Litteratur um eine hochwichtige Erſcheinung be
reichert ſein, um den fünfundzwanzig Bogen ſtarken Band: „Mein
Leben und mein Wandern“, der dem Verlage des
„Allgemeinen Vereins für deutſche Litteratur“, welchem wir

namentlich dem LehrerKollegium darf ein ſchwerer
Vorwurf nicht erſpart bleiben. Wir entſinnen uns eines ähn-
lichen Falls aus unſerer in Schulpforta zugebrachten Fuhg bei
welchem zwei Schüler, die beim Hoch auf den Monarchen ſich nicht
von ihren Sitzen erhoben, ſofort relegirt wurden.

Die „Hamb. fordern eine rer Veſtraf
ung des „Vulkan“ in Stettin, da die Werftleitung
vorausſichtlich das Unglück auf der „Brandenburg“
verſchuldet habe. Nach fachmänniſcher Ausſage liege ent
weder eiß Konſtruktionsfehler beim Dampfſperrventil oder eine
verſehentliche ſchlechte Ausführung vor.

Eine böſe Ente ſcheint die Nachricht zu ſein, wel
ſich der „Berl. Lokal-Anzeiger“ aus Wien telegraphiren läßt,
wonach der ruſſiſche Czar dem Kaiſer r deſſen Be
mühungen zu Gunſten des Vertrags perſönlich ſeinen Dank
ausdrücken will und zu Anfang des Sommers mit Erſterem in
Berlin zuſammenzutreffen beabſichtigt.

Wer iſt der zukünftige ruſſiſche
Premierminiſter

Lebhaft entbrennt bereits der Streit über die Frage, wer der
Nachfolger des jetzigen ruſſiſchen Predierminiſters
Giers werden wird. Bekanntlich iſt Giers ſchon ſeit längerer Zeit
ſchwer erkrankt und trotz des auch von uns ſofort angezweifelten durch
das Wolff'ſche Telegraphen Bureau verbreitete Dementis über die in
dem Zuſtande des Kranken eingetretene Verſchlimmerung iſt es
Thatſache, daß eine wirkliche, dauernde Beſſerung nicht
mehr erwartet werden darf. Die politiſche Welt muß
daher mit der Thatſache rechnen, daß die Leitung der auswärtigen
Angelegenheiten bereits in anderen Händen liegt. Jetzt,
wo die Frage über den Nachfolger des Herrn v. Giers herantritt,
werden dieſelben Kandidaten wie bei ſeiner Erkrankung genannt.
Lobanow-Roſtowski und Graf Schuwalow ſtehen
auch diesmal an der Spitze der Liſte, obgleich es wenig wahrſcheinlich
erſcheint, daßdie Wahl des Zaren auf dieſe Würdenträger fällt. Mehr denn
uvor ſcheint es jetzt unzweckmäßig, in den Botſchaften in Berlin und Wiendende vorzunehmen, und auch bleibt es fraglich, ob

raf Schuwalow die Leitung des Miniſteriums des Auswärtigen
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen übernehmen würde. Allge-
mein dagegen wird auf Giers' Gehilfen, Herrn von Schiſchkin, hin
gewieſen. Allerdings weiß man daß Schiſchkin am
Hofe keine persona gratissima iſt, der Zar ihn perſönlich nicht beſon
ders gern hat, ganz im Gegenſatz zur Zarin, die ihn ſehr wohl
mag. Doch darf man nicht überſehen, daß der Zar ſchon
wiederholt bei der Wahl eines Miniſters ſeine Antipathien
unterdrückte. Ein Umſchlag in der ruſſiſchen Politik, falls
Schiſchkin der Nachfolger des Herrn von Giers wird, iſt kaum zu
erwarten, denn, wie poſitiv verſichert werden kann, iſt Schiſchkin
durchaus nicht der Panſlaviſt und Deutſchenfreſſer, als welcher er
im Auslnde verſchrieen iſt. Zudem ſind die Zeiten des Fürften
Gortſchakow, da der Miniſter auf eigene Fauſt Politik trieb, vor
über. Dem europäiſchen Frieden nachtheilige Be-
einfluſſung des Zaren durch einen Miniſter iſt
in keinem Fall zu befürchten.

Soeben erhalten wir nachſtehende Drahtnachricht:

Petersburg, 23. Februar. Wie der Profeſſor Sacharin
konſtatirt hat, leidet Herr v. Giers an einer ſchweren
Herzkrankhert, die jeden Augenblick den Tod
herbeiführen kann.

Ausland.
Oeſterreich. Der Kaiſer empfing geſtern den Präſidenten

des Abgeordnetenhauſes, Chlumetzky. Während der Audienz
ſprach der Monarch ſeine völlige Befriedigung über die
gegenwärtige politiſche Lage aus und erklärte, die Ausſichten
für die nächſte Zukunft ſeien durchaus gut.

Rußland. Ein neuer Ukas des Czaren läßt er-
kennen, daß ſich die ruſſiſche Regierung in ihrem Verhalten
gegen die katholiſche Geiſtlichkeit durch Vorſtellungen des
Vatikans nicht beirken läßt. Es wird uns darüber mitgetheilt:

Der „Dziennik Poznanski“ meldet aus dem Gouvernement
Plock, der Zar habe auf einen Vorſchlag des Miniſters des Innern
beſtimmt, daß für die geſammte Korreſpondenz, welche von der
römiſch-katho liſchen Geiſtlichkeit und geiſtlichen Inſtitutionen geführt
wird, vom 1./13. Februar d. J. ab in den Gouvernements des
Königreichs Polen ausſchließlich dierruſſiſche Sprache
anzuwenden ſei, mit Ausnahme derjenigen Schriftſtücke, bei denen
die lateiniſche Sprache vorgeſchrieben iſt.

Frankreich. Der Prokurator der Republik Roullier hat
einen Drohbrief von einem angeblichen Komplizen Henrys er
halten. in dem ihm ungekündigt wird, er werde als nächſtes
Opfer für Henry in die Luft fliegen. Henry hat nach Aus-

2 mee
neuerdings ſo viele intereſſante und werthvolle Werke verdanken,
zur beſonderen Zierde gereichen wird Dem Unterzeichneten
war es vergönnt, einen Einblick in die Korrekturbogen dieſes
Buches zu erhalten, und wie gern plauderte er hier ausführlich
von dem hohen Genuß, den ihm die Lektüre gewährt. Welch'
ein Leben und Streben wird hier vor uns entrollt, mit wie
vielen hervorragendſten Menſchen aller Berufsſtände führt uns
der Verfaſſer zuſammen, welch' ferne Länder lehrt er uns
kennen und welch' ein Anekdotenmaterial breitet er vor uns in
liebenswürdigſtem Geplauder aus. Aber der Raum „unter
dem Strich“ iſt dem Feuilletoniſten eng bemeſſen, und ſo wollen
wir hier nur ausdrücklich hervorheben, daß ſich Brugſch alles
ſelbſt verdankt, daß er die hohe Staffel in der Wiſſenſchaft wie
in der Litteratur nur durch ſein eigenes Können, ſein zielbe
wußtes Emporringen erreicht hat. Am 18. Februar 1827 als
Sohn eines Quartiermachers der „Weißen Ulanen“ in Berlin
geboren, in ſtrenger militäriſcher Zucht erzogen, wurde der
Knabe von einem harten Lehrer anf das Furchtbarſte gepeinigt
und entfloh, beinahe ſieben Jahre alt, in einer Winternacht dem
väterlichen Hauſe. Halb erfroren, wurde er von Fuhrleuten
in der Nähe Berlins im Schnee aufgefunden und verfiel in
eine wochenlange, ſchwere Krankheit. Jener Lehrer äußerte
damals zu dem Vater des jungen Brugſch die „mitleidigen
Worte: „Glaube mir, Dein Junge wird einſt den Galgen
zieren?“ Jm zwölften Jahre erfaßte Brugſch eine tiefe Ve
geiſterung für die Aegyptologie, Tag für Tag wanderte er nach
dem im Schloſſe Monbijou untergebrachten Aegyptiſchen Muſeum,
wo er ſich „voll dunklen Dranges“ die Hieroglyphen abſchrieb,
bis durch ſeine eigenen Forſchungen plötzlich Licht in das
Dunkel fiel und er, ſechzehnjährig, eine lateiniſch ge
ſchriebene Grammatik der altägyptiſchen Volksſprache
verfaßte, die noch Jahrzehnte darauf in der ſtrengen
Fachwiſſenſchaft vollſte Geltung beſaß. Hierdurch intereſſirte
ſich Alexander von Humboldt für den jugendlichen Aegyptologen,
ließ den ſchüchternen Primaner zu ſich kommen und ermöglichte
es durch ſeine Fürſprache, daß deſſen Grammatik 1848, ehe der
Verfaſſer das Abiturium gemacht, durch den Druck veröffent-
licht werden konnte. Brugſch macht uns dann des Näheren
mit vielen neuen Zügen aus dem e P ver Alexander von
Humboldt's bekannt, wir begleiten ihn dann nach Paris, wo
der blutjunge Doktor mit den erſten Gelehrten e nach
Aegypten, Perlen Amerika und ſo fort und ſtets befinden wir
uns dabei in der anregendſten, liebenswürdigſten Geſellſchaft.

verfertigtes

Oper errang einen tiefen Erfolg und ſie verdient denſelben in

en der Sachverſtändigen nicht grünes Pulver, ſondern ſelhelinit ſür ſeine Bombe verwendet. J in
findet man überall angebliche Bomben, die mit eage ähneg
oder Sand gefüllt ſind. Jn der jüngſten Nacht wurde er be

treffende ſtädtiſche Wagen nicht weniger als elfmal alarmin
ukünftig ſollen nun aber derartige Funde in Droſchken ſorig.
hafft werden, da der ſtädtiſche Wagen durch den ununterbry

chenen Dienſt ruinirt worden iſt. eSpanien. Die von den Mächten an dex XSultan von Marokko gerichtete Note ſo Pleden hieſigen Blättern zufolge, von der hieſigen Regierung mit 5.
großer Befriedigung aufgenommen worden ſein, und hofft
in kurzer Zeit einen Theil der Truppen m zu können.
Wie verlautet, wäre die Regierung geneigt, dem Sultan für
die Zahlung der geforderten 12 Millionen eine längere Friſt Es
zu gewähren und demſelben Unterſtützung gegen die Kabylen J haltsKezu Theil werden zu laſſen, r ſich dieſelben weigern voll für 189

ieſe 12 Millionen ſelbſt zu bezahlen. DerGriechenland. Die politiſche Lage i in ein I änleiten
hoffnungsvolleres Stadium eingetreten. Die gehäſſige Oh freuliches
truktionspolitik, die von der bunten Oppoſition ohne Rückſigt Weaneri

auf die ſchwebende Kriſis getrieben wird, hat an der hart erfreulich
näckigen Entſchloſſenheit des Miniſterpräſidenten und ſeine nach Si
meiſterhaften Parteiführung Schiffbruch gelitten. Mit tauſend I ſchläge
Zugeſtändniſſen hat Herr Trikupis 108 Deputirte ſeiner I zeigten g
Partei am Montag in der Kammer zu erſcheinen bewogen I auf; da
und dieſe wieder beſchlußfähig gemacht. Aus der Oppoſitin i Wachsth.waren drei anweſend, Vertreter der n Achaia, wo de i dem n
Bevölkerung von der Korinthenausfuhr lebt. So groß war De V
die Entrüſtung der Wähler über die Obſtruktion in da der Taul
Kammer, wodurch auch die Votirung des Korinthengeſetzes ver J ſpringe
hindert wird, daß ſie in einer großen Verſammlung jene di forderun
Deputirten nöthigten, ſich ſofort auf den Weg nach Athen i Nietleber
machen und zum Zuſtaändebringen der ins igte bei N letztere M
tragen Seitdem ſind ſämmtliche Deputirten der Oppoſition, verſchlief
welche Korinthen bauende Provinzen vertreten, gezwungen t
worden, jeder Obſtruktion zu entſagen und n im Par werden t
lament zu erſcheinen. Der König ſoll übrigens auch entſchloſſen N herband
ſein, eine Verlängerung des jetzigen ſkandalöſen Parlament Thätigke

treibens nicht zu dulden. zu anVo
Landwirthſchaftliche Verſammlungen. ſer

Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabde über die Haupt J Siecheno
verſammlung der deutſchen Landwirthſchafts-Gef 613 500
ſell ſchaft einen ausführlichen Bericht gebracht und laſſen nachſtehend Mark
noch einen ſolchen über die geſtrige intereſſante Sitzung der großen M ark,

Ackerbauabtheilung folgen. bProfeſſor Dr. Meder-Greifswald ſprach unter lebhaftem Ve burg be
fall über Heu- und Kohlenſelbſtentzündungen und ſorgunge

deren Verhütung. Er empfahl, das Heu nicht zu zeitig in armen
große Mieten und am allerwenigſten unter Dach zu bringen, ſonden h Unterbri
erſt in kleinere Haufen zu ſetzen und ſo auf der Wieſe „ausreifen J ſchluß a

zu laſſen. Kohlen und befonders auch Briquettes ſoll man in wiy fonds ar
lichſt kleine Haufen bringen, da aber, wo, wie auf Schiffen, ein Aß den Mel
ſtapeln großer Maſſen in kleinem Raum unvermeidlich iſt, ſoll man ſtützun 8
die Luft möglichſt abſchließen und durch Kohlenſäure erſetzen. di Hül g
einem zweiten Vortrag ſprach Dr. Hollrung- Halle über da nlon
Pflanzenſchutzweſen in den Vereinigten Staaten. Alsdann trat da 1. de
Geſammtausſchu ß der Geſellſchaft zu einer Plenarſitzung zu Le
ſammen, in der Generalſekretär Wölbling den Geſchäftsbericht de ſch
Direktoriums erſtattete. Die Mitgliederzahl beträgt demnach 940 fri
für den 1. April liegen bereits 261 Eintirittsgeſuche vor denen mit 2
66 Austrittsgeſuche gegenüberſtehen. Die Einnahmen find gegenübe g. de
dem Voranſchlag erheblich gewachſeun, die Ausgaben hinter demſelben
zurückgeblieben, es wird infolge deſſen möglich werden, eine größer
Summe für ſpätere Verwendung zurücklegen zu können. Erledigt
wurden die Prüfungen der Kartoffeln und der Kartoffelſchäb
maſchinen, ſowie einige“ der von. der Münchener Ausſtellung
zurückgeſtellten Vorprüfungen von Geräthen. Von der kleinen Schrift
„Kalk und Mergel“ wird wegen der ſtärkeren Nachfrage demnächſt
eine zweite Auflage nothwendig werden. Eine wichtige Frage für
die geſammte deutſche Landwirthſchaft iſt durch den in dieſen
Tagen erfolgten Abſchluß über den Bezug der Kaliſalze für die
nächſten vier Jahre entſchieden werden. Es iſt gelungen, den niedrigen
Grundpreis des Kainits von 1,50 feſtzuhalten. Leider aber ſind di
Nebenbedingungen des Bezuges durch Harabſetzung der Rückrergütnunz
auf hohe Bezüge etwas ungünſtiger geworden. Die wiſſenſchaftlichen
und Felddüngungsverſuche ſind fortgeführt, die' Stalldüngerverſuche
in das erſte Jahr der praktiſchen Ausführung eingetreten. Von der
Düngerabtheilung iſt ein Laboratorium eingerichtet. Die Bezugsver
mittlungen für Dünger haben in dem abgelaufenen Betriebsfahre
eine Vermehrung um 385000 Doppelzentner gegenüber dem Vorjahr

aus der
daß der
eingefül

Doch genng, man nehme das Buch ſeiner Zeit ſelbſt zur Hand
und man wird es nicht wieder fortlegen, ehe man es bis zur
letzten Seite geleſen!
Das große muſikaliſche Ereigniß der jüngſten Zeit wu

die Erſtaufführung der Leoncavallo'ſchen Oper: „Die
Medici“ im königlichen Opernhauſe. Seit Langem erwartet
mehrfach aufgeſchoben, ſah man dem Werke mit größter Spatdk
nung entgegen und die Belohnung blieb dafür nicht aus, die
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wolle bejeder Hinſicht. Hier die Macht des Papſtes, dort die des
Fürſten bildet den eigentlichen Kern der Handlung, die glei
falls von dem Komponiſten herrührt und ſehr geſchickt geſtaltet
iſt. Papſt Sirtus IV. hat ſich mit den Pazzi's, einer der erſten
Familien von Florenz, verbunden, um Lorenzo und Giuſiano
von Medici von ihrer faſt weltgebietenden Stellung zu
ſtürzen. Jm erſten Alt wird die Liebestragödie zwiſchen
Giuliano von Medici und Simonetta von der Partei de
Pazzi's angeknüpft und in den folgenden Aufzügen in feſſelnder
Steigerung weitergeführt, bis Giuliano während der Meſſe in
der Kirche Santa Reparata den Dolchen der Verſchworenel
zum Opfer fällt, während Lorenzo ſich rettet durch eine be
geiſternde Rede, in der er auf die Verdienſte ſeines Hauſes
um Florenz hinweiſt, die Volksmenge auf ſeine Seite zieht u
die Herrſchaft in der Stadt behält. Der dramatiſchen Hand
lung paßt ſich die Muſik dramatiſch an, ſie auch nicht von
einer ſo erfriſchenden Originalität, wie bei den „Bajazis,
wobei wir bemerken, daß letztere erſt nach den „Medieis
entſtanden ſind, ſo weiſt ſie doch zahlloſe großartige Schor
heiten auf und ſtellt ihren Tondichter in die vorderſte Rei
der jetzt lebenden Komponiſten. Neben der dramatiſchen Wu
im Ganzen wie im Einzelnen iſt die lyriſche Jnnigkeit viele
Stellen beſonders hervorzuheben, auf das Melodiöſeſte ſchmi
ſich die Muſik den zarten Liebesliedern Simonetta's an
wenn die Jnſtrumentirung auch hier und da ein wenigSprünge macht, ſo entſchädigt ſie uns dafür vielfach durch
ihre urſprüngliche Gewalt, die den Hörer packt und erſchü
Aufführung und Jnſcenirung der Oper waren tadellos, im
wieder wurde Leoncavallo hervorgeſubelt, und auch das Kaiſe
paar zeichnete ihn ſichtlich aus. „Die Medici“ bilden das e
Glied einer Trilogie, möchten die beiden anderen G
ebenſo gut gelingen

Paul Lindenbers-
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gehabt, die hauptſächlich auf die vermehrte Anwendung von Kainit
und Karnellit zurückzuführen iſt, auch der Umſatz in Torfſtreu erfuhr
eine weſentliche Erhöhung. Es wurden im Ganzen 2923624 Doppel
zentner Düngemittel vermittelt. Der Sonderausſchuß für Grün-
düngungspflanzen wird in bevorſtehendem Sommer ſeine Verſuche
fortſetzen. Zur Konkurrenz für Schweineſtälle ſind über 100 Entwürfe
eingereicht. Durch die Saatſtelle wurden 24100 Doppelzentner im
Werthe von 809280 c vermittelt gegen 27974 Doppelzentner ein
Werth von 745561 im Vorjahre. Der Umſatz der Futterſtelle
war in den erſten 8 Monaten des Betriebsjahres 142154 Doppel-
zentner gegen 63642 im gleichen Zeitraum des Vorjahres-

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihengen.) Dem Vorſitzenden des

Hamnoverſchen Männer-Geſangvereins, Direktor der ſtädtiſchen
werker und Kunſtgewerbeſchule Lachn er zu Hannover iſt die Krone
zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Dirigenten des Hannover
ſchen MännerGeſangvereins, Königlichen Muſik-Direktor Bünte
zu Hannover, dem Major a. D. Schäff er zu Hildesheim, bisher
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr-Bezirks Hildesheim,
und dem Deichinſpektor, Baurath Heinrich Schmidt zu Danzig der
Rothe Adler- Orden vierter Klaſſe, dem Lieutenant in der Kaiſerlichen
Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika, Premier- Lieutenant a. D. von
Bothmer und dem Arzt in derſelben Schutztruppe, Aſſiſtenz Arzt
zweiter Klaſſe a. D. Arning der KronenOrden vierter Klaſſe mit
Schwertern, dem Organiſten Karl Le ſchen an der St. Laurentii
Kirche in Jtzehoe, Kreis Steinburg, und dem Prokuriſten, Stadt
rath Georg Göldner zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe der
KronenOrden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn- Zugführer und Zug-
Reviſor a. D. Middelmann zu Brackel im Kreiſe Dortmund,
früher zu Aachen, und dem Schleuſenmeiſter Apitz an der Brücken
mühlſchleuſe bei Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, ſowie dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Heinze zu Neun-
kirchen im Kreiſe Ottweiler, den Gemeindeförſtern a. D. Küſt er zu
Altdorf im Kreiſe Bittburg und Waninger zu Trimport im
Kreiſe Bittburg, und dem Kanzleigehilfen a. D. Hartmann zu
Lichtenau im Kreiſe Büren das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
den nachbenannten Beamten e. im Reſſort des Auswärtigen Amts
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen OrdensInſignien
ertheilt und zwar: des Komthurkreuzes des ſächſiſchen HausOrdens
der Wachſamkeit oder vom weißen Falken dem Geheimen Legations-
Rath, Kammerherrn von Mohl, vortragenden Rath im Aus-
wärtigen Amt des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Eichenlaub des
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem Kaiſerlichen Kommiſſar
zur Verfügung des Gonverneurs von DeutſchOſtafrika Dr. Peters;
des Kommenthurkreuzes 2. Kl. des württembergiſchen Friedrichs
Ordens: dem Erſten Dragoman bei der Kaiſerlichen Botſchaft in
Konſtantinopel Teſta; des Ritterkreuzes 2. Kl. des ſachſen
erneſtiniſchen Hausordens: dem Sekretär bei dem Kaiſerlichen Kon
ulat in Athen Gutſche; ferner: des Großkreuzes des rumäniſchen
Ordens „Stern von Rumänien“: dem Kaiſerlichen Botſchafter in
Rom Bernhard von Bülow ſowie des Kommandeurkreuzes des
Ordens der rumäniſchen Krone: dem Major Ebmeyer, à la guite
des GardeGrenadier Regiments Nr. 2, kommandirt zur Dienſt-
leiſtung bei dem Auswärtigen Amt.

Gerichtszeitung.
k Gera, 22. Februar. Der 26 jährige Handarbeiter Schott aus

Lobenſtein wurde geſtern vom hieſigen Schwurgericht wegen
verſuchter Nothzucht und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
einer neunmonatlichen Gefängnißſtrafe und einjährigem Ehrverluſt
verurtheilt. Weiter trat in der heutigen Verhandlung der 73 Jahre
alte Weber Meyer aus Weida als Angeklagter auf. Derſelbe hatte
zum Zwecke der Erlangung der Altersrente bei der ThüringiſchenAÄlters- und Jnvalidenverſicherungs anſtalt in Weimar ſelbſtgefertigte

Arbeitsbeſcheinigungen eingereicht, die wunderbarer Weiſe auch die
Beſcheinigung der betr. Ortsvorſtände erhalten hatten. Durch Zufall
wurde die Ürkundenfälſchung des wunderlichen Alten entdeckt und
er nuhmehr zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staats
anwalt hatte nur ſechs Wochen beantragt. In heutiger Ver
handlung wurde zunächſt der 21ljährige Weber Peter Schöler
aus Steinach, zuletzt hier in Thätigkeit, wegen einfacher Urkunden-
fälſchüung zu, 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.
der Anklagebank erſcheinende Fabrikarbeite R. Metzger aus
Oggersheim in Bayern war ebenfalls der Urkundenfälſchung
angeklagt. Derſelbe iſt 25 Jahre alt, hat 5 Monate in Unter
ſuchungshaft geſeſſen und wurde heute freigeſprochen. Er hatte, als
er im benachbarten Zwötzen arbeitslos geworden war, von ſeiner
Mutter 50 c. verlangt. Die Mutter wünſchte vorher eine be
glaubigte Ouittung. Der Angeklagte benutzte hierzu ein Führungs
atteſt vom Gemeindevorſtand in Zwötzen, indem er den Jnhalt weg-
ſchnitt und die Quittung unter den Namen ſchrieb. Die als Zeugin
auftretende Mutter erklärte, irrthümlich eine beglaubigte Quittung
verlangt zu haben. Die Geſchworenen konnten nicht zu der An
nahme gelangen, daß hier eine rechtswidrige Vermögensaneignung
beabſichtigt war und kamen zu freiſprechendem Urtheil.

z. Halle, 22. Februar. (Sitzung der Strafkammer
des Königl. Landgericht s.) Zu den Beamten, welche dazu
beigetragen haben das in der früheren Lutze'ſchen Kaſerne ein
gerichtete zweite Gefängniß in einen böſen Verruf zu bringen, ge
hörte vor allen der frühere Gefangenenaufſehrr, jetziger ArbeiterSimon' Zawieracka, 23. März 1860 in der Mein Poſen
geboren. Nicht allein, daß ſich dieſer ungetreue Beamte aller mög-
lichen Durchſteckereien befleißigte, wofür er ſchon beſtraft iſt, vergriff
er ſich ſogar an den Sachen, welche die Gefangenen bei ihrer Ein
lieferung abgeben mußten Die Strafkammer verurtheilte ihn wegen
dieſer Vergehen zu 1 Jahr Gefängniß, welche Strafe er gegenwärtig
verbüßt. Heute ſtand er abermals vor dem Strafrichter wegen Ver
hrechens aus S 332 des St.-G.-B., weil er als Beamter für eine
Handlung, die eine Verletzung ſeiner Amts und Dienſtpflicht enthielt,
Geſchenke ſich verſprechen ließ und annahm. Der Angeklagte war am
18. Mai 1892 als Beamter, Hilfsgefangenenaufſeher, vereidigt und an
geſtellt. Unter den Jnſaſſen des Gefängniſſes II befand ſich auch
der Monteur Reinhold E., der den letzten Theil ſeiner neumonat
lichen Gefängnißſtrafe verbüßte. In der Zeit vom 26. Zanuar bis
11. Februar 1893 hat der Angelagte dieſen Gefangenen des
Abends 10 Uhr aus dem Gefängniß herausgelaſſen, nachdem ihm
von dieſem 3 Mark als Belohnung verſprochen waren. E. traf

einer bekannten Familie ſeine Frau und kehrte gegen 2 Uhr
Morgens ins Gefängniß wieder zurück. Auf einen von ihm ge
ſchriebenen Zettel holte ſich Z. am anderen Tage das verſprochene
Geld von der Frau des E. Während der Angeklagte früher die
Thatſache beſtritt, gab er ſie heute als richtig zu. Auf Grund dieſes
Geſtändniſſes erfolgte ſeine Verurtheilung. Der Gerichtshof erkannte
Wegen vorſätzlicher Befreiung eines Gefangenen und Beſtechung im
Amte zu einer Gefängmßſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus und
d Jahren Ehrverluſt unter Einrechnung der ihm von der hieſigen Straf
lammer am 25. September v. Js. wegen 5 Fällen des Vergehens im
Amte auferlegten einjährigen Gefängnißſtrafe und Abrechnung der
davon bereits verbüßten Strafe unter Umwandlung in Zuchhaus.
i der Schwere der That und da den Angeklagten keine Noth zu
m Schritte veranlaßt hatte, konnte von mildernden Umſtänden

leine Rede ſein.

ein ä Jahre alte Abeiter L., wegen Eigenthumvergehens mit
en 7 erweiſe vorbeſtraft, hatte durch Zufall erfahren, daß Frau
g t machermſtr. St. in der gr. Wallſtraße eine göhge Geldſumme im
nes abe. Da er arbeitslos, deſchloß er. der Wohnung derſelben
n ars abzuſtatten. Am 13. Jan. bot ſich ihm die Gelegenheit
m bie e ſtieg vom. Hofe durch ein nicht zugewirbeltes Fenſter
n e Stube und ſtahl aus einem Wäſcheſchrank ein Portemonnaie
iſt. K. und außerdem 288 baares Geld. Von dem Gelde
Albeiter b für 11 eine Hoſe, gab ſeinem Bekannten, dem

n r M, 10 A. und ebenſo ſeinem Bruder, dem Schloſſergeſellen
nann L. nachdem er beiden erzählt, daß er das Geld bei Frau

Tiedott habe. 30 c verzechten alle Drei, den Reſt trug M. zur
wahrung bei ſich, damit es bei L. nicht gefunden werden

nahme der 10 machten ſich

Der ſodann auf.

lich durch die That Beihilfe, um ihm die Vortheile ſeiner That zu
ſichern und eventl. der Beſtrafung zu entziehen. Durch die An

Hermann L. und M. noch der
Hehlerei ſchuldig. Der Angeklagte Johannes L. war der That im
vollen Umfange getäwiß, ebenſo die anderen beiden Angeklagten.
Von dem geſtohlenen Geide hat die Beſtohlene über 200 zurück
erhalten. Es wurden für die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen
verurtheilt alle drei Angeklagte zu je 9 Monaten Gefängniß,
Hermann L. wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre
aberkannt, Johannes L. und Meye würde je 1 Monat durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet.

PredigtAnzeigen.
Am Sonntag Oculi, den 25. Februar, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Derſelbe Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Confirmanden (Mädchen), Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Vorleſung des 1. Theils der Leidensgeſchichte, Diakonus
Grüneiſen. Montag, den 26. Febr., Abends 6 Uhr Paſſionspredigt,
Superint. D. Förſter. Mittwoch, den 28. Febr., Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben), Superint. D. Förſter. Frei
tag, den 2. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Paſtor v. Stock
hauſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag den 25. Febr.
Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm.
8,9 Uhr im Bürgerſchulſaale. Charlottenſtraße Kindergottesdienſt,
Diakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Abends
6 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Mittwoch, den 28. Febr., Abends
6 Uhr Paſſionspredigt, Oberdiak. Wächtler. Freitag, den 2. März,
Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus
Richter. Johanneskirche: Vorm 10 Uhr Oberdiak. Wächtler.
Rachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Faßmer. Nach
mittags 5 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Nachmittags 19/, Uhr Kindergottesdienſt,
Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran Mittwoch, den 28.
Febr., Paſſtionsgottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vormittags 8, Uhr Paſtor Nietſchmann Donmkirche:
Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kinder-

er Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Domprediger Lang.
cademiſcher Gottesdienſt. Vorm. 11 Prof. D. Hering.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach-

mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan Abends 5 Uhr
Hilfspred. Herold Mittwoch, d. 28. Febr., Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, Hilfsprediger Müller. Donnerstag, d. 1. März, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der 2. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße
Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Stephanunskirche: Vor
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr
Konfirmation der Zöglinge der Francke'ſchen Stiftungen, Paſtor
Schröder. Nach der Predigt Konfirmation Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.
Nachmittags 5 Uhr Konſirmation einiger Mädchen, Oberprediger
Knuth. Nachher Beichte und Communion Derſelbe. Mittwoch, den
28. Febr., Nachm. 5 Uhr Prüfung der Knaben Konſirmanden, Ober
prediger Knuth. Donnerstag, den 1. März Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde in der 1. Herberge zur Heimath (Mauergaſſe Nr. 7), Diak.
Witte. Freitag, den 2. März Abends 8 Uhr Paſſionsandacht (Miſſion)
Diakonus Witte. Jn der ſtädt. Siechen-Anſtalt: Vorm.

Uhr Diakogus Witte. Kath. Kirche Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil Meſſe mit Homilie; 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Freitag, Abends 7 Uhr, Faſtenandacht und Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags 8 Uhr

Mittelſtraße 10 8Evang. luth Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
9 Uhr Leſegottesdienſt.

Evang. Mädchen verein Verſammlungsabend Sonntag, d.
25. Febr. Abends 7—9 Uhr im Saale der Frau OberConſ.Rath
Tholuck, Mittelſtraße 10.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
r r Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stocthauſen.

Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konf. Töchter
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz, Verſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche zu Giebichenſtein,
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Superint. Bethge. Amtswoche:
Diakonus Kunitz. Mittwoch, den 28. Febr., Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Paſtor Meltzzer

Abends 8—-10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
JünglingsVereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Abends von 7 h Uhr Verſammlung des Evang Frauen-
und JungfrauenVereins.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Donnerstag Abends 72 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 45. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag

Baptiſten- Gemeinde Sonntag, d. 25. Febr. Giebichenſtein.
Triftſtraße 19: Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends J Uhr Verſammlung,
Halle a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11—-12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Staudesamts Nachrichten von Halle
vom 22. Februar 1894.

Eheſchließnugen: Der Privatmann Hermann von Otto und
Louiſe Ralm, Brandenburgerſtraße 11. Der Kaufmann Max Ham-
mitzſch, Thorſtraße 49 und Lina Meier. Glauchaerſtraße 76.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Lorenz, Leipzigerſtraße 59
und Amolie Horſt, Leipzigerſtraße 57.

Geboren Dem Handarbeiter Joſef Myzyk, Schmiedſtraße 26,
eine Tochter, Sofie Marie. Dem Schneider Foſef Urban, Gr. Brau
hausſtraße 23, ein Sohn, Wenzel Paul. Dem Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Hermann Juliana Landwehrſtraße 3, ein Sohn,
Friedrich Dem TelegrapheyLeitungs-Aufſeher Auguſt Weiner,
Thomaſiusſtraße 87, ein S Friedrich Willy DemSohn,
Zimmermeiſter Hermann Hartmann, Leſſingſtraße 32, eine Tochter,
Helene Anna Charlotte Dem Diener Emil Gaitzſch, Wörmlitzerſtr. 98.
eine Tochter, Martha Bertha. Dem Zimmermann Karl Schmidt,
Meckelſtraße 28, ein Sohn, Otto Wilhelm. Dem Desinfektor Wilhelm
Heine, Ackerſtraße 1, eine Tochter, Paula Ella Frieda. Dem Kauf-
mann Guſtav Liebau, Ranniſcheſtratze 12, ein Sohn, Bruno. 1 un-
ehel. Sohn, 1 unehel Tochter.

Geſtorben: Des Waſſerthurmwärter Otto Höpfner Sohn Ed-
mund, 5 Tge., Magdeburgerſtraße 5)9.. Des Jnſlrumentenhändler
Friedrich Wolf Zwillinge, Otto und Käthe, 1 Mon., Schulſtraße 1.
Die Wittwe Thereſe Stern geb. Ehrhardt, 73 Jahre, Wuchererſtr 27.
Des Keſſelſchmied Auguſt Dietrich Ehefrau Juliane geb. Gurek,
32 Jahre, Schmiedſtraße 28. Des Handarbeiter Hermann Mertin
Tochter Anna, 3 Jahre, Unterplan 9.

Fremdenſiſte
Hotel „Goldene Kugel“. Rechtsanwalt Mooß aus Auxich. Privatdocent Dr.

Simon aus München. Ober- Inſpektor Müller aus Berlin. Fabrikbeſiger Freytag aus
Zwickau. Bergwerksdicektor Johann aus Aſchersleben. Fadrikbeſitzer Jießel aus Rick
ungen. IJngenieure: Thumann aus Cotthus, Schinidt aus Saalfeld. Kaufleute Heller
aus Caſſel, Schäfer aus Trier, Schwager aus München, Fromholz gus Remſcheid, Münſter
derger aus Königsderg, Müller aus Berlin, le Bart aus Aachen, Koppel aus Pretten,
Hopf aus Nürnberg, Groß aus Erfurt, Jäger aus Rewſcheid.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. v. H.
Vexrantwortlich: Für Politik: Chefredakten Adalbert Kurd Hertell, für Voltewirth-

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul RNaché, für Lokales, Provinzielles,
Thegter und Muſit, Dr. Walther Bedensleben, ſämmtlich in Halle. Sprechkonnte. Durch dieſe Handlungsweiſe leiſtete M. dem Diebe wiſient ginden der Redätiien von d Vormittags

Doering's Jeifß e, die bekannte Lieblingsſeife der Damen,

4 iſt nur dann echt, wenn ſie den Zuſatzträgt: Mit der Enle, und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der
Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Verſchlußmarke einge
prägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück ſolcher Seife wird die
Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus
fettreich iſt. Der Käufer von Doeriog's Seife mit der Euie darf ſomit
ſicher ſein, daß er in dieſer Seife die beſte und wirkungsvollſte Seife
der Welt befitzt, obſchon er überall nur 40 Pfg dafür zahlt. [9586

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 26. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Vorſchläge für den Bau-Etat für 1894 95; 2. Verpachtung

einer Wieſe in der Planenger Aue; 3. Abtretung von Land an
eine Braunkohlengrube; 4. Entlaſtung der Rechnungen des Leihamtes
für 1889-1891 und Nachbewilligung; 5. Entlaſtung der Rechnung
über Erwerb und Ansbau der Halle; 6 Haushaltsplan der Ehrlich-
ſchen Stiftung für 1894 95; 7. Haushaltsplan des Waſſerwerks für
1894/95; 8. Haushaltsplan der Oberrealſchule für 1894/95 9. Haus
haltsplan des Stadttheaters für 1894 95; 10. Haushaltspian des
Stadtgymnaſiums für 1894 95. 11. Antrag, den Sammel und
Reſervefonds betreffend 12. Annahme eines Legats gegen Ueber
nahme der Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes 13. Entſchädigung
der Miether von Kabelhäuſern 14. Anfrage in Betreff der Er
richtung von PflanzenSchulgärten 15. Petition von Lehrerinnen
um Gehaltsaufbeſſerung; 16. Petition, Beſeitigung einer Bedürfniß
d grtreſenv 17. Petition, Aufhebung eines Miethsvertrages

etreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Auslegung der Anſtellungs- Bedingungen eines Magiſtrats-

Mitgliedes; 19. Deſinitive Anſtellung von 3 Polizei Sergeanten
20. Mittheilung bez. eines anzuſtellenden Polizei Sergeanten; 21.
Wahl von Schiedsmännern und Stellvertretern; 22. Wahl von
zwei Armenpflegern für den 23. Bezirk; 23. Wahl eines Schieds
manns-Stellvertreters für den 10. Bezirk.

Der StadtverordueteuVorſteher.
W. Z.1

W. Dittenber ger
t iFamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft nach längerer Krank

heit unſer treuſorgender inniggeliebter Vater, Schwieger und
Großvater, der Gaſthofsbeſitzer und Getreidehändler

Franz Jarobine
im 67. Lebensjahre.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 25. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr vom Trauerhauſe aus nach dem Stadt-
gottesacker ſtatt.

Heute früh drei Uhr verſchied mein lieber Gatte, unſer
guter Vater, Schwieger und Großvater der Lehrer

Joh. Heinr. Schöttge
im 66. Lebensjahre. 109591Böſenburg, den 22. Februar 1894.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Verehrung
unſerer theuren Entſchlafenen und für die wohlthuende Theil-
nahme an unſerm Schmerz ſprechen wir Allen unſern tiefge-

fühlteſten Dank aus. [9603Franz Maehnert.
zugleich im Namen der übrigen Angehörigen.

Höhnſtedt, den 22. Februar 1894.

a R c.
Wir können nicht unterlaſſen, für die überaus zahlreichen

Blumenſpenden ſowie allen Denen welche unſeren theuren

Entſchlafenen, den (9612Gaſtwirth Gustav Friedrich
noch im Tode ehrten und ihm das letzte Geleit gaben, unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Spören, den 21. Februar 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

alle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für

Herren- Wäsche
zur Anfertigung von (9626

Koch- u. Conditor-Jacken,
Koch- u. Conditor-Schürzen,

Koch- u. Conditor-Mützen
el.

unter Garantie für tadellosen Sitz.



beehrt ſich den

J. Schultz, l e S Mi ſt
Eingang ſeiner ſämmtlichen Neuheiten für die Frühjahrs- und Hommer-Haiſon

zur Anfertigung feinſter Herren Garderobe
hiermit ergebenſt anzuzeigen.

[9627

Kaisersäle,
Sonntag, den 25. d. Mis.:

Zwei große Militair Streich Konzerte
ausgeführt von der geſammten Kapelle des

Danen- Regiments Hennigs von Treffenfeld
(Altmärtiſches) Nr. 15 unter perſönlicher Leitüng des Königl. MuſikDir. Herrn

Wilhelm Bromme aus Salzwedel.
Beginn des Nachmittags -Konzertes 4 Uhr, [9590

u 30 8 8De Entree fgObiger Kapelle iſt alljährlich die hohe Ehre zu Theil geworden, vor Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer und dem Königlichen Hofe zu konzertiren.

Paul Höndorf.
Halle, Sonnabend, den 24. Februar, Abends 7 Uhr,

im Saale des Stadtschützenhauses:

S Lis2zt Concert
unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein CIara Polsecher-
Leipzig, Frau Dr. Anna Eisler-Halle, des Herzogl. Hofschauspielers Herrn
Emil Reubke-Dessau, der Concertsünger Herren Trautermann, Berger,
Leideritz, Benedict-Leipzig, des Chores der Sing- Akademie und des

Akademischen Gesangvereins.
Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Reg., verstürkt durch namhafte Mitglieder

des Leipziger Gewandhaus- Orchesters.
Harmonium: Herr Kapellmeister BäkKer- Halle.

PROGRAMM.
1. Vine Faust Symphonie in drei Charakterbildern (nach Goethe).

I. Faust. II. Gretchen. III. Mephästopheles und Schluss-Chor.
2. Lied der Mignon (Goethe) für Sopran und Orchester.
3. a) Prometheus. Symphonische Dichtung für Orchester.

b) Chöre zu Herders „„Entſesseltem Prometheus“* mit ver-
bindender Dichtung von Richard Pohl.

u

FintrittsKartenm, numerirt 3 Mark, unnumerirt 2 Mark, für die
Herren Studirenden 1 Mark, zur Generalprobe Sonnabend 10 Vhr
2 Mark in Kamrodt's Musikalien- und Instrumentenhandlung (II. Zeihe)
Barfüsserstr. Ebenda I'rogramme, Texte und Erkänterungen 50 Pfg. (9351

Otto Reubke, Königl. Dniversitäts- Musikdirektor.

Neue Sing- Ak Sonnabend 3 Uhr. (Orch. 3 V.) Probe Volkssehb.
S Meld. neuer Mitglied. bei Voretzsch, Wilhelmstr. 33.

Der A

Bockbieres
beginnt am

Sonnabend, den 24. Februar.

Daſſelbe iſt großartig ſchön und werden
Beſtellungen hierauf in Gebinden u. Flaſchen
prompt ausgeführt.

Hallescho Actien- Bierbrauerei,

S d ee

S e e

c SJtal. GoldprünellenStal.
per Pfund 60 Pf.

Türk. Taſelplaumen per Pfund 30 Pf.
Franz. Katharinen-Fllaumenm per Pfund 50, 75 u. 90 Pf.

Weisse amerik. Riängüpfel per Pfund 80 Pf.
Franz. getr. Taſelbirnen per Pfund 70 Pf.

Getr. Sauerkirschen per Pfund 75 Pf.
Getr. Aprikosen per Pfund 80 Pf.
Getr. Hagebutten per Pfund 70 Pf.

Datteln per Pfund 35 Pf., Kranzſeigen per Pfund 35 Pf.
Feinste Malaga-Traubenrosinen per Pfund 1,25,

Prinzess-Schalmandeln per Pfund 1,25,
Prachtrolle Apfelsinen

empfehlen [9228

Leipzigerſtr. 94. Fernſprecher 534.

StadtTheater.
Freitag, den 23. Februar 1894.

157. Vorſtellg. 115. Abonn.Vorſtllg.
Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.

Zum 1. Male:
Antigone.

Sonnabend, den 24. Februar 1894.
158. Vorſtellg. 116. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7!, Uhr.
Die Journaliſten.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
Freitag.

Perſonen:
Oberſt a. D. Berg H. Schreiner.
Jda, ſeine Tochter J. Schneider.
Adelheid Runeck A. Rinald-Pauli.
v. Senden, Gutsbeſitzer A.
Profeſſor Oldendorf,

Redakteur

Conrad Bolz, Redakt. S F. Rinald.
Bellmaus Mitar-(

beiter S G. Köhler.Kämpe, Mitarbeiter C. Markgraf.
Körner, Mitarbeiter J. Fey.
Müller, Faktotum G. Greger.
Blumenberg, Redakteur

der Zeitg. „Carolian“ J. Haller.
Schmock, Mitarbeiter d.

Zeitung „Carolian“ A. Schumacher.
Piepenbrink, Weinhändler

und Wahlmann E. Doß.
Lotte, ſeine Frau. A. Liſſö.
Bertha, ihre Tochter J. Platt.
Kleinmichel, Bürger und

Wahlmann P. Weiß.
Fritz, ſein Sohn A. Dalwig.Juſtizrath Schwartzen F. Küſthardt.
Eine fremde Sängerin H. Orla.
Korb, Schreiber vom

Gute Adelheids M. Rohrmann.
Carl Bedienter des

Oberſten R. Ebert.1. Kellner W. v. Owitzki.
2. Kellner A. Terz.ReſſourcenGäſte, Deputationen der Bür

gerſchaft.
Ort Eine Provinzialſtadt.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 25. Februar 1894.
26. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Das Heirathsneſt.
Luſtſpiel in 3 Akten von Davis.

Sonntag, den 25. Februar 1894.
159. Vorſtllg. 43. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7!/, Uhr.

Charley's Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon

Thomas.

Hierauf:
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
C. M. von Weber.

Auswärtige Theater:
Magdeburg: Stadttheater: Sonnabend:

Judin v. Toledo; Sonntag Nachm.
(halbe Preiſe): Lucinde v. Theater;
Abends Carmen.

Neues Theater: Sonnabend:
(kleine Preiſe): Coriolanus Altes
Theater: Sonnabend: Der Herr
Senator.

Deſſau Hoftheater: Sonnabend (Extra-
vorſtellung für Cöthen-Zerbſt): Dorn-
röschen.

Weimar Hoftheater: Sonnabend: Ein
Glas Waſſer Sonntag: Die Meiſter-
ſinger.

Gotha Hoftheater: Sonnabend: Vaſan-
taſena; Sonntag Gaſtſpiel der Schlier-
ſee'r: Das Lies'l vom Schlierſee.

Altenburg: Hoftheater: Sonnabend
Sonntag: Der Bajazzo.

Gera Fürſtl. Theater
Verſchollen.

Sondershanſen Fürſtl. Theater Sonn
abend Sonntag: Mignon.

Sonnabend:

Sing-Academie.
Sonnabend 10 Uhr HanptprobeStadiſchänenhaus. ööös

Pianinos
empfiehlt in grohartige et 9

i ittelſtraßeII. Lüders, Ecke Schulſtraße,
früher Pianofortefabrik Zeitz.

Mehrere gebrauchte Pianinos da
ſelbſt billigſt (auch leihweiſe). [9614

D Warum
R Carl Koch's Nährzwieback für jede

utter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen,

ein Stelfjährige gläuzeude ErfolgeWeil len daß e ken deſees
Kindernährmittel giebt und weil daſſelbe
durch ſeine unſchätzbaren Eigenſchaften und
höchſten Nährwerth jede Sorge um das Ge
deihen der Kinder fernhält.

Carl Koch's Nährzwieback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdauungsſtö-

S a en, n e den r Wh ſtarken Knochenbau un ützt vor den KinW N derkrankheiten.In Duten a Voh zu vo 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herreuſtr. 1
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Zeugniss.
Herrn Carl Koch, Halle a. S.

Ihr Kindernährzwieback wurde mir empfohlen, hab n tVortrefflichkeit deſſelben überführt, er bekommt meinem Kleinen ganz vorzüglich.
Bitte mir ſofort wieder ein Poſtpacket unter Nachnahme zu ſenden. Werde nicht
unterlaſſen, Jhren Zwieback weiter zu empfehlen, da er wirklich ausgezeichnet für
Kinder iſt.

Kemberg, den 20. Februar 1894. F. A. Gräſe.

habe mich auch von der

PPassende Geschenke
T zur Confrmnation:Geſangbücher, Poeſie- u. Tagebücher, Wandſprüche,

Widmungsbücher, Glas Photographien,
chriſtl. Vergißmeinnicht ete.,

insbeſondere

Confirmationskarten
empfiehlt in großartiger Auswahl [9616J. Zoebisoh, Gr. Steinstrasse 82.

Zur Confirmakion
empfehle paſſende Confirmationsgeſchenke: Einſchreib-Poeſie-Album, Photo-
graphie-Albums, Schreibmappen, Pompadours, Handſchuhraſten, Kochbücher
von Davidis, Scheibler, Alleſtein c. Großte Auswahl in meinerW 3 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. Abtheilung.

Confirmationsſchmuckſachen
in Silber, Doublé, Koralle, Granaten 2c. Uhrketten für Herren u. Damen.
Nickeluhren 3 Mk. Geſangbücher in einfach ſoliden Einbänden von 1,75 Mk.,
mit Goldſchnitt von 2,75 M. an bis zu den beſten Einbänden. [9610
Albiäm Hentze, Halle g. S.,, 24 Schmeerſtr. 24.

Zur bevorſtehenden

T Confirmation
empfehle mein reichhaltiges Lager in Handſchuhen, Cravatten, Cravatten-
Nadeln, Herrenwäſche, Hofenträgern, Manſchetten- und Chemiſet-Knöpfen e.

bei billigſter Preisſtellung. [9588Gustav Wehnage, Leipzigerſtraße 24.
Im Saale des Kronprinzen

Sonnabend, d. 24. Februar 894,
Abends s Vhr

X VII. Konzert
des Orchestermusik Vereins.
Hayädn, Sinfonie C. Moll. [9607
Cherubini, Ouv. „„Lodoiska“.
Boethoven, Andante mit Var. aus

dem Quartett op. 18.
Waguer, Eine Faust- Ouverture.
Dv oräk, Zwei slavische Tüänzo.

Winlergatien-

Cheater.
Artiſt: Dir. Arth. Fraenkel.

Grösster Erfolg
dieser Saison

14 Elite-Mummern,

Das Komischste im
diesem Genre!

Der urdrollige Reger.

Das (9598

t v

Prima holl. Austern,
Frische Schellüsche,
Helgol. Hummern, Frangz. 5

Poularden, ung. Puten,
Fasanen, Vierländ. Enten,

zubringt

Hähnchen, Hamb. Küken,

Jmitator. höchfeinen geräuchertenDas mysteriös Duett KRhein- u. Weserlachs,

a

S n frische Champignonsz 8 e S 93 Trüſſeln, Koptfwalat, Dn- d

Be S i(lien. EscarolS Orchester. 2 Artischocken, Radise, d
E engl. Sellery, grüne Salat-T 7 h. An 7 r frischen Wald-r 2 J S meister2 Gese W. Asbott. 3 süsse Messinaer u. BIut-

Zigeuner Quartett. vttere Grangen, Strass-Die berühmt. Daytons S hDdurger Gänseleber-

Der Componiſten- pasteten, (9609
delikate Matjes- Heringe

empfiehlt

Julius Bethge.
Leberthran

(beſte Marke).
Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15.,

An ſang 8 Uhr.

Räeher aller Wissenscharften
kauft zu höchsten Proison [8675

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetat Alte Promenade 6, „Reichshot

DunkKel.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanle), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten 23. Februar 1894.

XIV. Landtag der Provinz Sachſen
z. Plenarſitzung am 22. Februar 1894, Mittags

12 Uhr.
m Merſeburg, 22. Februar.

(Schluß),

Es folgte weiter in dieſer Sitzung der Bericht der Haus
halts- Kommiſſion über die Sonderhaushaltspläne
für 1894/96.

Der Referent Abg. Welcker- Eisleben bezeichneke es in ſeinen
einleitenden Bemerkungen als ein zugleich bedauerliches und hocher
freuliches Reſultat, daß bei der Kommiſſionsberathung nur ein
wenig erheblicher Abſtrich den Voranſchlägen möglich geworden ſei;
bedauerlich ſei dies, weil die Ausgaben ſich gewaltig geſteigert hätten,
erfreulich, weil damit der Beweis für die Sorgfalt und das Streben
nach Sparſamkeit erbracht ſei, welche bei Aufſtellung der Voran-
ſchläge aufgewendet ſeien. Die diesmaligen Sonderhaushaltspläne
zeigten gegen die letzteren ein Mehr von nicht weniger als 311 972
auf; das ſei eine große Summe, die einerſeits aus dem natürlichen
Wachsthum der Geſchäfte der Provinzialverwaltung, dann auch aus
dem Umſtande reſultire, daß dieſe in erhöhtem Maße in Anſpruch
genommen werde, indem durch die neue n der Provinz
neue Aufgaben geſtellt ſeien, beſonders hinſichtlich der Unterbringung
der Taubſtummen, Siechen u. ſ. w. So ſei für die Anſtalt zu Ucht
ſpringe der Betrag von 131 500 neu eingeſetzt, ferner an Mehr
forderungen für die Jrrenanſtalt Altſcherbitz 52 700 für die zu
Rietleben 20 700 für den Landarmen Verband 72 500 Dieſe
letztere Mehrforderung, deren Nothwendigkeit die Kommiſſion ſich nichthabe

verſchließen können, ſei jedenfals beſonders mit verurſacht durch den
gegenwärtigen allgemeinen wirthſchaftlichen Rückgang, der auch Viele,
die Luſt zur Arbeit hätten, auf die Landſtraße werfe und landarm
werden laſſe, ſo hoch aber auch die Forderung für den Landarmen-
verband ſei, wüſſe ſie doch bewilligt werden, um die zweckentſprechende
u 45 überaus gewiſſenhaft arbeitenden Landarmenverwaltung

zu ermöglichen.

Von der großen Zahl der darauf nahezu ohne Debatte
genehmigten Sonderhaushaltspläne mögen hier als die erheb-
üchſten folgende erwähnt ſeien ProvinzialJrrenanſtalt mit
Siechenaſyl Altſcherbitz 580 000 Mark, Jrrenanſtalt Nietleben
613 500 Mark, Heil und Pflege Anſtalt Uchtſpringe 258 200
Mark, Arbeits und Landarmen- Anſtalt Groß-Salze 136 800
Mark, Arbeits, Landarmen und Erziehungs Anſtalt Moritz
burg bei Zeitz 210 800 Mark, Wittwen und WaiſenVer-
ſorgungs Anſtalt der Provinz Sachſen 150 150 Mark, Land
arinenVerband der Provinz Sachſen 328 000 Mark, für
Unterbringung verwahrloſter Kinder 138 600 Mark. Jm An-
ſchluß an die Feſtſtellung des Etats für den Land Meliorations-
J fonds auf 62 000 Mark wurde nach dem ie in Frage kommen
den Meliorationsarbeiten als überaus nothwendige und unter
ſtützungswürdige kennzeichnenden Referat des Abgeordneten von
Bülow- Dieskau der Beſchluß gefaßt:

1. den Unternehmern der Waſſerleitungsanlage für die
Landgemeinde Gleina und andere benachbarte Ort-
ſchaften des Kreiſes Querfurt ein im erſten Jahre zins
freies, dann jährlich mit 2 zu verzinſendes und mit
2 zu tilgendes Darlehn von 100 000 Mark;

2. der Landgemeinde Trotha bei Halle zur Ausführung
einer Waſſerleitungsanlage ein jährlich mit 2 zu
verzinſendes und mit 2 zu tilgendes Darlehn von
25 000 Mark;

3. der Stadt Stendal zur Regulirung des Uchtefluſſes in
der Stadtflur Stendal ein jährlich mit 2 zu ver
nes und mit 2 zu tilgendes Darlehn von 100 000
Mar

aus der ProvinzialHilfskaſſe mit der Maßgabe zu gewähren,
daß der Unterſchied zwiſchen dem bei der ProvinzialHilfskaſſe
eingeführten Zinsfuße von 4 und dem den Unternehmern
der gedachten Landesmeliorationen zugebilligten niedrigeren
Zinsfuße bezw. der bei Gleing zugeſtandenen einjährigen Zins-
freiheit für die Dauer des Tilgungszeitraumes auf den Landes-Meliorationsfonds übernommen n

Den Schluß der Sitzung bildete dann die Berathung und
Beſchlußfaſſung über die von der IV. Kommiſſion vorberathene
Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr. Waſſerver-
ſorgungsanlagenfürdie Jrrenanſtalten
Altſcherbitz und Nietleben.

Der Referent Abg. von Wedel Eisleben legte eingehend das
dringende Bedürfniß einer anderweiten, gutes Waſſer in hinreichender
VPenge liefernden Waſſerverſorgung für die erſt erwähnte Anſtalt dar,
die jetzt noch Kläranlagen hat, wie ſie in Nietleben vor der Cholera
zit in Benutzung waren, und legte dann dar, daß auch für die An

t Waſſerverſorgung ausverſchiedenen Gründen angebracht erſcheine unter dieſem GeſichtsJpunkte empfehle ſich die denn zur Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes, welcher den Antrag geſtellt habe, der Provinziallandtag
wolle beſchließen

L. den Provinzial Ausſchuß zur Fertigſtellung der bis jetzt noch
nicht abgeſchloſſenen Vorarbeiten behufs Anlage einer anderweiten
Waſſerverſorgung der ProvinzialJrrenanſtalten zu Altſcherbitz
und bei Nietleben zur Fertigſtellung der Projekte und zur
demnächſtigen, nach Möglichkeit zu beſchleunigenden Aus-
führung der erforderlichen Anlagen zu ermächtigen,

2. dem ProvinzialAusſchuß zur Beſtreitung der Koſten für die
Vorarbeiten und Herrichtung der Waſſergewinnungsanlagen

a. für die Provinzial-Jrrenanſtalt Altſcherbitz einen Betrag
von 78 000 Mk.

b. für die ProvinzialFrrenanſlalt zu Nietleben, einſchließlich
der durch den Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung von
Halle entſtandenen Koſten einen Betrag von 164 700 Mk.,

3 zuſammen 242 700 Mk. zur Verfügung zu ſtellen,
zu beſtimmen, daß dieſer Kapitalbetrag darlehnsweiſe aus demProvinzial-Fonds gegen einen Vetzerſunges und Tilgungsſatz

von 4 wovon 3 auf Zinſen, 1 zuzüglich der
Zinſen von den getilgten Beträgen auf die Tilgung zu rechnen
ſind, entnommen werde.

We brend hinſichtlich der Forderung für Altſcherbitz ſich kein
vo er erhob, entwickelte ſich in Folge eines vom Abg.

rer Halle geſtellten Abänderungsantrages über die For
un für Nietleben eine längere Debatte, weshalb wir aus der Be

Tagen welche für dieſe Forderung in der Vorlage des Provinzial
Wiſſes enthalten iſt, Folgendes hier wiedergeben.

de d den Anſchluß an die Waſſerleitung der Stadt Halle wird
ter d ſer von dem auf der Peißnitz neuangelegten Rohrſtrange aus
m Flußbette der wilden Saale hinweg der ſeitherigen Filter
matcia aſelbſt zugeführt, welche nach Entleerung von dem Filter
dieſen zu einem Niederbehälter umgewandelt worden iſt, und von
nag S in bisheriger Weiſe durch die vorhandene Pumpenanlage
des h bwebaltern der Anſtalt gehoben. Eine direkte Zuleitung
daz d ers nach den Hochbehältern war, da der Anſchluß nur an
Rohre Nieder Reſervoir der Halle'ſchen Waſſſrleunng geſpeiſte

hunli h genommen werden konnte, wegen mangelnden Drucks un
ten fu Infolge der nochmaligen Waſſerhebung erhöhen ſich die

annihernd das ehm Waſſer nach den Erfahrungen der e 2
um 5 bis 5 Pf., ſo daß ſich dieſelben einſchließlich des

an die Stadt Halle zu entrichtenden Waſſerzinſes von 12 Pf. auf
17 bis 17 Pf. ſtellen. Die beträchtliche Höhe dieſes Koſtenauf
wandes ſowohl wie insbeſondere die Gefahr, daß die Entnahme von
Waſſer aus der Halle'ſchen Leitung nach Ablauf der vertraglichen
Friſt von 5 Jahren gekündigt werden könnte, ließen es ganz abge
ſehen von der wünſchenswerthen Unabhängigkeit, wie ſie durch eine
eigene Waſſerverſorgung gewährt wird dringend gebeten erſcheinen,
ſchon bei Zeiten auf die Möglichkeit der Anlage einer eigenen Waſſer
gewinnung Bedacht zu nehmen. Die Bohrungen auf den Paſſendorfer
Wieſen haben nun das Vorhandenſein ausreichender Mengen von
gutem Waſſer ergeben, weßhalb 8/, Morgen für die Anſtalt erwor-
ben ſind. Wenn nun auch durch den Anſchluß an die ſtädtiſche
Waſſerleitung von Halle die Anſtalt für jetzt in auskömmlicher Weiſe mit
Waſſer verſorgt iſt und ſomit eine zwingende Nothwendigkeit, die Anlage
der eigenen Waſſerleitung zu beſchleunigen, nicht vorliegt, ſo ſprechen doch
nach Anſicht des Provinzial- Ausſchuſſes Rückſichten auf Erſparungen
von Betriebskoſten entſchieden dafür, auf thunlichſte Beſchleunigung
Bedacht zu nehmen. Nach der vom Civil Ingenieur Pfeffer in
Halle aufgeſtellten abſchläglichen Berechnung werden ſich die Koſten
einer eigenen Waſſergewinnungsanlage auf rund 130 000 c. ſtellen.
In dieſen Koſten iſt neben dem Erwerb des erforderlichen Grund
und Bodens im Betrage von rund 12 700 c. die Erbauung eines
neuen Hochbehälters nebſt deſſen Verbindung mit dem vorhandenen
Rohrnetz der Anſtalt zum Betrage von 22 000 5 000 27 000
inbegriffen, welche letztere auch mit Rückſicht auf die Unzulänglichkeit
und Erweiterungsfähigkeit der gegenwärtigen Hochbehälteranlage
ſelbſt für den Fall unerläßlich ſein würde, daß man ſich auf den
Anſchluß an Halle zunächſt beſchränken wollte. Nach Abzug dieſer
theils bereits vorausgabten, theils noch aufzuwendenden Koſten in
Höhe von 39 700 werden ſonach für die Fertigſtellung der eigenen
Waſſergewinnung nur noch 90300 erforderlich. Erwägt man
nun, daß die Koſten der Waſſerförderung bis in den Hochbehälter
nach Fertigſtellung der eigenen Waſſergewinnung ſich, wenn nicht
geringer, ſo doch keinenfalls höher belaufen werden, als ſie gegen
wärtig infolge der vorerwähnten nochmaligen Hebung des Waſſers
betragen und daß der an die Stadt Halle für Waſſerlieferung zu
entrichtende Waſſerzins jährlich 13 140 täglich 36 er-
fordert, ſo ergiebt ſich, für Verzinſung und Amortiſat' on des in
Höhe von 90 300 aufzuwenden Anlagekapitals 41 4060 c.
angenommen, eine Erſparniß von rund 9000 c. jährlich. Auch eine
ſpeziellere Berechnung der Betriebskoſten unter Berückſichtigung der
Koſten für Unterhaltung und zeitweilige Erneuerung der neuen im
Vergleich zu der gegenwärtigen Anlage führt annähernd zu gleichem
Ergebniß. Angeſichts dieſer beträchlichen Erſparniß muß es für
dringend geboten erachtet werden, ſogleich nach Beendigung der
erforderlichen weiteren Vorbereitungen mit der Ausführung einer
eigenen Waſſergewinnungsanlage vorzugehen und nach deren Fertig
ſtellung den Auſchluß an die Stadt Halle wieder aufzugeben. Die
bisher aufgewenderen und vorſchußweiſe vorausgabten Beträge be-
ziffern ſich wie folgt:

1. für den Anſchluß an die Waſſerleitung von Halle
a. antheilige Koſten für die von der Stadt Halle ausgeführkeErweiterung und Verlängerung der Städtiſchen Waßer

leitungsrohre bis zur Abzweigung der Anſchlußleitung für
die Anſtalt rund 12 000

b. Anſchlußleitung für die Anſtalt 9 400
c. der Filteranlage in einen Niederbehälter

c

d für Vorarbeiten zur Auffindung geeigneten Waſſers 5 300
Für die Herſtellung einer eigenen Wafſergewinnungsantage
auf den Paſſendorfer Wieſen nebſt einem neuen Hochbehälter
werden einſchließlich des Ankaufs von 8' Morgen fernen it
nach dem Pfeffer'ſchen Ueberſchlage erfordert 130 000 A. ſo
daß insgeſammt 167 400 erforderlich ſind.

Während Abg. von Wer der Halle keine Bedenken gegen die
Forderung für Altſcherbitz hatte, da dort Gefahr im Verzuge ſei,
meinte er, daß für die Forderung für Nietleben die Sache ganz an
ders liege, da hier eine Waſſerverſorgung, die ihren Zweck vollſtändig
erfülle, erſt vor Jahresfriſt 29 400 gekoſtet habe, und wenn man
eine neue Waſſerverſorgung einrichte, ins alte Eiſen geworfen werden
müſſe. Man habe ja nach dem Vertrag mit der Stadt Halle ſechs
Jahre Zeit bis zu einer Aenderung des jetzigen Verhältniſſes bei
der gegenwärtigen Geſchäftslage ſei Grund vorhanden, unter be
deutenden Aufwendungen dieſelben ſchon jetzt vorzunehmen. Mit dem
Ankauf der Wieſen ſei er, um dieſelben für alle Fälle der Anſtalt zu
ſichern, einverſtanden, ebenſo mit dem Koſtenbetrage für die ausge
führten Vorarbeiten, aber was darüber hinausgehe, nämlich 117 300 A.
wünſche er geſtrichen zu ſehen, eventuell möge der Landtag
dieſen weiteren Betrag nur dann bewilligen,
wenn die Stadt Halle den Preis für das an der
Anſtalt abgegebene Waſſer auf 8 für den Kubikf-
meter herabſetzen wolle Herr Landeshauptmann Graf
Wintzingerode, wie auch Abg von Bülow empfehlen da
gegen die Annahme der Kommiſſionsvorſchläge, um die Anſtalt hin
ſichtlich der Waſſerverſorgung unabhängig von dem Halleſchen Waſſer
werk machen zu können, das über kurz oder lang wegen des wachſen
den Waſſerbedürfniſſes der Stadt ſelbſt kaum noch an
Auswärtige werde Waſſer abgeben können. Die letztere An
ſicht beſtätigte auch Abg. von Holly-Halle, welcher
betonte, daß die Stadt keineswegs mit dem Waßerpreis von 12
den auch die Bürger bezahlen müßten, ein Geſchäft mache. Wenn
die Provin; eine eigene Waſſerverſorgung für die Anſtalt einrichte,
werde ſie finanziell ſogar noch beher wegkommen, als wenn ſelbſt die
Stadt den Waſſerpreis auf 8 herabſetzte. Herr Geh. Regierungs
Rath Oberbürgermeiſter von Woß, Vertreter des Provinzial-Aus-
ſchuſſes, gab der Anſicht Ausdruck, daß die Stadtverordneten von
Halle eine ſolche Ermäßigung ablehnen würden und auch ablehnen
müßten, da ſonſt mit dem gleichen Recht große Unternehmer der
Stadt ſelbſt den gleichen Anjpruch erheben könnten. Deshalb möge
man, da doch wirklich keine zu großen Opfer verlangt würden, für
die Anſtalt eine eigene Waſſerverſorgung einrichten. Abg. v. Werder
meinte dagegen, daß er ſich nicht entſchließen könne, auf das Gute,
was man habe, zu verzichten, um dafür, gegen vielleicht viel höhere
Koſten, als der Ueberſchlag vorſehe, etwas einzutauſchen, über deſſen
Güte man noch unſicher ſei. Abg. Gneiſt- Halle betonte, daß Halle
mit der Waſſerabgabe an Nietleben kein Geſchäft habe machen wollen,
ebenſo ſicher aber ſei es, daß an die Anſtalt überhaupt kein Waſſer
abgegeben ſein würde, wenn nicht die Noth es gefordert hätte. Des
halb hatte er die Anlegung einer beſonderen Waſſerverſorgung für
Nietleben angebracht, wenngleich es im Hinblick auf die ſchwierige
Finanzlage der Provinz vielleicht auch angebracht erſcheine, bis
zur nächſten Tagung des Landtages die Bewilligung der bis
dahin noch genauer feſtzuſtellenden Koſten auszuſetzen. Abg.
Bötticher- Magdeburg meint, daß der Eventualantrag v. Werder
ſehr wohl zur Annahme ßeranet erſcheine, da die Stadt aus be-
ſtimmten Gründen gegenüber gewiſſen Konſumenten doch wohl ein
beſonderes Entgegenkommen anwenden önne. Dankbar erkenne die
Provinz an, daß zur Cholerazeit Halle der Anſtalt durch Waſſer
abgabe zu Hilfe gekommen ſei, allerdings im letzten Grunde, um
von ſich ſelbſt die Seuche durch Geſundung der Anſtalt fern zu halten.

Nachdem noch der Herr Landeshauptmann den im
Eventualantrag von Werder angeregten Gedanken einer Er
mäßigung des Waſſerpreiſes als ausſichtslos bezeichnet und
noch Abg. Graf Wartensleben die Vorlage vertheidigt
hatte, wurde der Hauptantrag von Werder abgelehnt, da-
egen unter Annahme ſeines Eventualantrages
ie Kommiſſionsbeſchlüſſe genehmigt. Schluß der Sitzung

4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Mittags.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Heute Vormittag fand in Freybergs Garten in Gegenwart
zahlreicher Ausſteller und einer Reihe anderer der Geflügelzucht wohl
geſinnter angeſehener Perſönlichkeiten die Eröffnung der 13. Ge-
flügel- Ausſtellung des ornithologiſchen Central-
Vereins für Sachſen und Thüringen ſtatt. Herr
RegierungsRath von Zakrzewski überbrachte die Grüße und
Glückwünſche des Ehrenpräſidenten der Ausſtellung, des Herrn Re
gierungs Präſidenten von Dieſt, der zu ſeinem Bedauern ver
hindert war, der an ihn ergangenen Einladung Folge zu leiſten und
perſönlich die Ausſtellung zu eröffnen. Die Eröffnungsrede des
Herrn von Zakrzewski hob hervor, welch' dankenswerthe und
volkswirthſchaftlich bedeutſame Beſtrebungen der ornithologiſche
Centralverein und eine ſtattliche Reihe anderer GeflügelzuchtVereine
unſerer Provinz pflegen, indem ſie auf die Hebung der Geflügelzucht
hinzuwirken bemüht ſind, damit dieſelbe in die Lage kommen möge,
den einheimiſchen Bedarf an Zier und n ſelbſt zu decken,
ſo daß nicht mehr über 50 Millionen Mark für ſolches all
jährlich ins Ausland gehen. Stets hätten unſere Herrſcher
der Land wirthſchaft und allen r ihr in Beziehung ſtehenden Be
trieben, zu denen ja auch die Geflügelzucht gehöre, ein lebhaftes Jn
tereſſe entgegengebracht und Das laſſe ſich auch von unſerem gegen
wärtigen Kaiſer ſagen. Nachdem dann auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ausgebrachtem Hoch wurde die Ausſtellung für eröffnet erklärt. Herr
Lehrer Tittel, der Ehren- Vorſitzende des ornithologiſchen Central
Vereins, brachte dann auf J. K. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl, die hohe Protektorin der Ausſtellung, ein Hoch aus; ſodann
legte er dar, daß der hieſige Verein zum erſten Male von ſeinem
bisher befolgtem Gebrauch nur alle 2 Jahre eine Ausſtellung zu ver
anſtalten, abweiche, jedoch aus dem beſtimmten Grunde, unſere Stadt,
welche der Vorort des ProvinzialGeflügelzüchterVerbandes ſei, immer
mehr zum Centralpunkt der in dieſem Verbande gepflegten Beſtre
bungen zu machen. Darum ſei keine Mühe geſcheut dieſe
Ausſtellung herzurichten, die wie die 24 in der Provinz
vertheilten Geflügelaufzuchtſtationen an ihrem Theile das Jn-
tereſſe an rationeller Geflügelzucht wecken ſolle, indem ſie
möglichſt viele muſtergiltige Stämme den Beſuchern vorführen.
Schon ſeien erfreuliche Wirkungen der vor 2 Jahren erfolgten
Gründung des Verbandes zu verzeichnen, der 29 Zweigvereine und
1314 Mitglieder zähle. Der Aufſchwung, der auf dem Gebiete der
Geflügelzucht im Verbandsgebiete in den letzten Jahren ſich geltend
gemacht habe, ſei ſehr weſentlich dem Wohlwollen des Herrn Re
gierungs Präſidenten von Dieſt für die Beſtrebungen des Vereins
und Verbandes zu danken; ihm galt das zum Schluß der Anſprache
ausgebrachte Hoch. Darauf traten die zu dem Eröffnungsakt Er-
ſchienenen einen Rundgang durch die Ausſtellung unter Führung des
Herrn Stärkefbrikant H. Nebert an.

Der Verwaltungsbericht ver ſtädtiſchen
Sparkaſſe für das abgelaufene Jahr ſchließt mit 19 817 288
80 Aktiven und 18 120850 90 4 Paſſiven ab, ſo daß das
Vermögen der Kaſſe 1 696 437 90 4 (9,365 des Guthabens) aus-
machte da Ende des Vorjahres das Lermögen 1 537 790 A. 21.
betragen hatte, wovon 85 000 an die Stadt abgeführt wurden,
iſt im letzten Jahre eine Steigerung des Vermögens um 207 647 Akt
69 4 erfolgt. Der Verwaltungsüberſchuß der Kaſſe hat ohne Berück
ſichtigung der Cours Differenzen 182 397 37 4 gegen 170 00530 4 im Vorjahre betragen. An Sparkaſenb um ſtanden Ende

1892 aus 37 859, im letzten Jahre ſind 6989 neue ausgefertigt, da
gegen 4782 zurückgegeben ſo daß Ende des Jahres ein Beſtand von
40 066 verblieb. Auf dieſelben ſind 18 119 850 90 belegt, alſo
auf jedes durchſchnittlich 452 25 4 gegen 450 C. 70 4 im Vor
jahre. Cs entfallen auf 15653 Bücher Beträge bis 60 C. (39,072),
auf 6546 ſolche zwiſchen 60 und 150 (16,345), auf 4956 ſolche
über 150 bis 300 (12,375), auf 4996 ſolche über 3)0 bis 600 r
(12,475), auf 6919 ſolche über 600 bis 3000 (17,275) und auf
996 Beträge über 3000 (2,489).

Jm Volksſchulſaale fand geſtern Abend wiederum ein Vor-
trag zum Beſten des Frauen- Vereins für Armen- und
Krankenpflege ſtatt. Derſelbe wurde von Herrn Staatsanwalt
Delbrück gehalten, welcher intereſſante japaniſche Erinner-
ungen bot. Jn einem mehrjährigen Aufenthalt in Japan, wo er
als Rechtslehrer an der Univerſität Tokio gewirkt hat, hatte der
Redner Gelegenheit, Land und Leute jenes Jnſelreiches kennen zu
lernen und ſeine geſtrigen Mittheilungen geſtalteten ſich deshalb, weil
fie getragen waren von der feſten Baſis eigener Beobachtungen, äußerſt
feſſelnd. Nach einem Hinweis auf die durch ihre vulkaniſche Natur
ausgezeichnete Bodenbeſchaffenheit des Landes und ſeine eigenartigen
klimatiſchen Verhältniſſe bot der Vortragende eine Reihe von überaus
anſprechenden Bildern aus dem Leben, wie es ſich im Haus, auf den
Straßen, in den Häfen, bei Feſtlichkeiten u. ſ. w. in Japan abſpielt,
wobei ſich Gelegenheit zu mancherlei treffenden Hinweiſen auf die
Charakter-Eigenthümlichkeiten des japaniſchen Volkes bot.

Der Adminiſtrator der Waiſenhausapotheke, Herr
Dr. Hornemann, hat wegen Kränklichkeit um baldige Pen-
ſionirung nachgeſucht.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag, den 25. Februar bis einſchließ ich Sonntag, den
4. März 1894. Sonntag, den 25. Februar Nachmittag: Das
Heirathsneſt, Abend: Charley's Tante, hierauf Der
Freiſchüſtz. Montag, den 26. Februar: Die Schulreiterin-
In Civil. Wer zuletzt lacht. Dienſtag, den 27. Febr.:
Der Verſchwender (Benefiz Edmund Doß). Mittwoch, den
28. Februar: Antigone. Donnerſtag, den 1. März: Charley's
Tante. Freitag, den 2. März: Don Juan. Sonnabend, den
3. März: Emilia Galotti. Sonntag, den 4. März: Die
Meiſterſinger von Nürnberg.

Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, werden am nächſten
Sonntag im großen Saal der Kaiſerſäle zwei große Militär-
Streich- Konzerte von der Kapelle des Ulanen- Regiments
Hennigs von Treffenfeld (Altm.) Nr. 16 ausgeführt. Das Treffen
feld-Ulanen- Regiment Nr. 16, bekannt aus der Geſchichte des letzten
DeutſchFranzöſiſchen Krieges durch den Todesritt der „Brigade von
Bredow,“ erfreut ſich eines weit und breit beliebten Muſikkorps unter
der aner annt vortrefflichen Leitung des Königlichen Muſikdirektors
Herrn W. Bromme. Weit über die Altmark die Garniſon der
16. Ulanen hinaus hat dieſes Muſitkorps einen wohlberechtigten
guten Ruf. Gelegentlich der alljährlichen Hofjagden in Letzlingen
konzertirt das Muſikkorps obigen Regiments regelmäßig im König
lichen Schloſſe daſelbſt wiederholte Anerkennungen ſind nicht aus
geblieben und waren dieſelben für Herrn Muſikdireftor Brom e
jedesmal eine freudige Genugthuung und eine neue Anregung zum
Vorwartsſtreben auf der Künſtlerbahn. Wie wir hören, werden auch
ſolche Muſifſtücke zum Vortrag kommen, welche vor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer im Letzlinger Schloſſe geſpielt und mit Vorliebe gehört
wurden. U. A: „Aus vergangenen Zeiten,“ „Hiſtoriſche Album
blätter“ nach Originalen aus dem 13. 19. Jahrhundert von
A. Böttge u. a. m. Der Beſuch dieſer Konzerte kann daher allen
Muſikfreunden wärmſtens empfohlen werden.

Das morgen (Sonnabend) Abends 7!/, Uhr im Saale des
Stadtſchützenhauſes ſtattfindende große Liszt- Konzert des
Kgl. Univerſitätsmuſikdirektors Herrn Otto Reubke ſei den
Halle'ſchen Kunſtfreunden hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht.
Zu den Proben, welche in großer Anzahl bereits ſtattgefunden haben,
ſind nunmehr ſchon ſämmtliche Soliſten und die Leipziger Orcheſter
verſtärkung eingetroffen. Jn welchem Grade auch außerhalb das
Konzert als Kunſtereigniß von Bedeutung gewürdigt wird läßt die
Thatſache erſehen, daß aus den Kreiſen der Leipziger Muſikfreunde
ſtarke Nachfrage nach Eintrittskarten erfolgt iſt. Wir ſind überzeugt,



daß es nicht eines nochmaligen Appell's an den muſikliebenden Theil
des Publikums bedarf um morgen Abend eine zahlreiche Kunſtge
meinde zu verſammeln.

Nach der Beſtimmung der kompelenten Behörde können
r ntmachungen (Geſchäftsanzeigen pp.) aller

lrt zum Aushang in den arteſälen und Fluren der
Eiſenbahn-Stationsgebäude, ſoweit genügender Platz
vorhanden iſt, zugelaſſen werden. Die Aushanggebühren betragen
für 0,1 Quodratmeter der Plakatfläche und Jahr vorläufig 2 Mark.

Der Arbeiter Hartmann, wohnhaft zu Lettin, erſuchte
geſtern Nachmittag auf der Landſtraße zwiſchen Oppin und Dornau
eine ihm begegnende Frau aus Brachſtedt zu vergewaltigen. Durch
zwei deſſelben Weges kommende Männer geſtört, ergriff Hartmann
die Flucht, wurde jedoch von dieſen ergriffen und der hieſigen
PolizeiVerwaltung zugeführt. H. iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft
übergeben worden.

Eine Schwindlerin wurde feſtgenommen, welche ſich
durch Beilegung falſchen Namens ſowohl hier als außerhalb Schlaf
ſtellen bezw. Unterkommen und Beköſtigung zu verſchaffen wußte und
vermuthlich auch Diebſtähle dabei ausgeführt hat. Ferner
wurden 2 Frauen feſtgenommen, in deren Wohnungen eine große
Anzahl Betten, Kleidungsſtücke pp. beſchlagnahmt wurden, welche
aus Keller- und Ladendiebſtählen herrühren.

Das altehrwürdige Gebäude Kleine Ulrich-
ſtraße 18 (das ſog. „Dryanderſche Haus), in welchem be
kanntlich in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts der „Alte
Deſfauer“ gewohnt hat und unter deſſen Thürportal noch heute
der Preußiſche Adler ſichtbar iſt, wird nach Oſtern niedergelegt
werden, um einem größeren Neubau Platz zu machen. Damit ver
ſchwindet wiederum ein Stück Halleſcher Geſchichte.

An Stelle des jüngſt aufgelöſten III. kommunalen
Wahlbezirksvereins hat ſich bereits ein neuer Verein unter
derſelben Bezeichnung aufgethan und wird derſelbe in kommender
Woche ſeine erſte konſtituirende Verſammlung abhalten. Der junge,
auf geſunderer Grundlage als der alte Verein errichtete Bezirks-
verein zählt bereits 80 Mitglieder, zumeiſt Mitglieder des alten
Vereins, und wird es ſich zur Aufgabe machen, mit den übrigen
hieſigen Kommunalvereinen in ein gutes nachbarliches Verhältniß
zu treten.

Das Höneſche Haus, Friedrichſtraße 41, iſt geſtern
zwangsweiſe verſteigert und für 105 500 Mark vom Inhaber der
zweiten Hypothek erſtanden worden. Die Taxe, einer jener be
dauerlichen, in unſerer Zeitung ſchon wiederholt behandelten Spezies
zugehörig, betrug 184,000 Mark. Ausgefallen ſind 28000 Mark
Hypotheken und 30000 Mark Grundſchuld.

Der Bericht über die Sitzung des Kommunal-
vereins „Süd und Weſt“, ſowie der Wetterbericht
wurde Raummangels halber bis morgen zurückgelegt.

Feier des 50jährigen Jubilänms
des Land wirthſchaftlichen Kreis Vereins
Merſeburg und des damit verbundenen
25jährigen Jubilänms der Landwirthſchaftl.

Winterſchule Merſeburg.
K Merſeburg, 22. Februar.

Am geſtrigen Tage fand in ſchön gelungener und für alle
Theilnehmer hochbefriedigender Weiſe die Feier des 50jährigen Ju-
biläums des Landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg und die
hiermit verbundene Feier des 25jährigen Jubiläums der vom Vereingeſtifteten hieſigen Landwirthſchaftliche Winterſchule ſtatt. Gegen

2 Uhr Nachmittag hatte fich in dem feſtlich geſchmückten Saale des
Reſtaurants „Tivoli“ eine zwiſchen 4—-500 zählende Feſtverſamm-
lung, in welcher die ehemaligen und jetzigen Schüler der
Winterſchule am zahlreichſten vertreten waren, zu einem Feſt-
aktüs vereinigt. Der Vorſitzende des Jubelvereins, Herr Graf
Hohenthal Dölkau, eröffnete die Feier mit einer feſtlichen
Anſprache, in welcher er zunächſt die Ehrengäſte, den früheren
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Ober-Regierungsrath Schönian-Kaſſel,
die Vertreter der Königlichen Staatsregierung, die Herren Ober-
Regierungsrath von Bebeur (an Stelle des zur Zeit in Berlin
weilenden Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt) und Geheimen
Regierungs und Schulrath Haupt, den Vertreter der Provinzial-
verwaltung, Herrn Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode, den
Vertreter des Direktoriums des landwirthſchaftlichen Central-Vereins
zu Halle, Herrn Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-Zingſt, die große Zahl
der früheren Winterſchüler, das Lehrerkollegium der Winterſchule und
die Vereinsmitglieder herzlich begrüßte, und ſodann einen kurzen Rück-
blick auf die Gründung und Geſchichte des Vereins gab. Am
26. Oktober 1843 traten 7 Männer zur Gründung des Vereins zu-
ſammen, welcher am 10. Januar 1844 nach bald erhöhter Mitglieder
zahl ſeine erſte Verſammlung abhielt und noch in demſelben Jahre
dem kurz zuvor gegründeten landwirthſchaftlichen Central-Vereine
in Halle beitrat. (Dem Gründer und erſten Vorſitzenden des
Vereins, Herrn Geheimen Regierungsrath Graf Keller in Gotha,
welcher leider wegen ſeines hohen Alters ſich die Theilnahme
am Feſte hatte verſagen müſſen wurde wegen ſeiner hohen
Verdienſte um den Verein die höchſte Anerkennung gezollt
und ihm in einem Telegramm, dem ein prachtvoller
Lorbeerkranz nachgeſendet wurde, die Verehrung und Dankbarkeit desVereins ausgedrückt. Ebenſo wurde dem Vorſttenden des Cen-

tralvereins Herrn Geh. Rath v. Nathuſius telegraphiſch gedankt.
Schon in den erſten Jahren ſeines Beſtehens trug ſich der Verein
mit dem Gedanken, eine landwirthſchaftliche Schule zu gründen, doch
ſcheiterte derſelbe daran daß im Landes-Oekonomie-Collegium kein
Geld dafür vorhanden war. Erſt am 1. November 1869 konnte man
dieſem Gedanken durch Gründung der gegenwärtigen Winterſchule
praktiſchen Ausdruck geben. Auf den erſten Vorſitzenden Herrn
Grafen Keller bei ſeinem Weggange von hier folgten als Vorſitzende
mit längerer oder kürzerer Amtsdauer die Herren Regierungs Rath
Bothe, Amtmann Scheller, Ober-Regierungs-Rath Jordan, Ober-
Regierungs-Rath Schönian, Graf Hohenthal, Generaldirektor Barth
und nach dem frühen Hinſcheiden des Letzteren zum zweiten Male
Graf Hohenthal. Eine ganz beſondere Pflege legte der Verein von
jeher auf das gute Einvernehmen mit dem Centralverein, dem er
viele Anregung und Fingerzeige verdankt und ebenſo mit den Nach-barvereinen. Den oben genannten Herrn Vertretern der Behörden

und Vereine wurde für die bisherige Unterſtützung des Kreis-Vereins
und namentlich auch der Winterſchule ſeitens jener Behörden c. der
wärmſte Dank ausgeſprochen, ebenſo auch den wegen des Provinzialland
tages an der Theilnahme leider verhinderten Vertretern unſerer Stadt
für die unentgeltliche Ueberlaſſung der Winterſchulräume. Hierauf
wurde vom Herrn Vorſitzenden die Urkunde des vom Verein zum
bleibenden Gedächtniß an die vereinigte Jubiläumsfeier geſtifteten
„Jubiläumsfonds“ in Höhe von 1000 deſſen Zinſen zur Hälftebedürftigen emeritirten ehemaligen Lehrern der Winterſchule, zur an

dern Hälfte langjährigen treuen landwirthſchaftlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen der Vereinsmitglieder zu Gute kommen ſollen, zur Kennt
niß der Verſammlung gebracht. Nachdem ſodann der Herr Vor
ſitzende darauf hingewieſen, daß in der gegenwärtigen ſchweren Zeit
der Noth in der Landwirthſchaft es die Pflicht jedes Landwirthes
ſei, durch Fleiß und Intelligenz ſich ſelbſt zu helfen, worin der
Centralverein als leuchtendes Vorbild vorangehe, auch dahin zu
wirken, daß durch die ſtaatliche Geſetzgebung die berechtigten mate
riellen Intereſſen der Landwirthe gewahrt würden, treu am evange-
liſch chriſtlichen Bekenntniſſe feſt zu halten, der Lüge mit Wahrheit,
dem prahlenden Luxus mit Einfachheit zu begegnen und in alter
Treue feſt zu ſtehen zu Kaiſer und Reich auch in ſchweren Zeiten,
forderte er die Feſtverſammlung zu einem Hoch auf Se. nden Kaiſer und König u welchem mit freudiger Be
geiſterung zugeſtimmt wurde. Hierauf wandte ſich der

Herr Vorſitzende der Winter Schule zu, hob hervor,
wie dieſelbe, Dank der überaus geſchickten und gewiſſen

ften Leitung derſelben durch Herrn Direktor Glaß und der treuen,
ingebenden Mitarbeit des Lehrerkollegiums, allezeit die ehrendſte
nerkennung der ſtaatlichen als provinziellen Behörden und der Cen-

traldirektion gefunden habe, dankte dem Herrn Direktor Glaß und
dem Kolleginm aufs Wärmſte für ihre großen Verdienſte um dieSchule und überreichte Erſterem im Auftrage des Herrn Regierungs

Präſidenten von Dieſt den ihm don Sr. Majeſtät huldvollſt ver
liehenen Kronenorden 4. Klaſſe und im Namen des Vereins ein
Ehrengeſchenk in Gold. Nachdem hierauf der langjährige und ver
dienſtvolle Schriftführer des Vereins, Herr Generalinſpektor Sachſe,
von dem Herrn Vorſitzenden als „Seele“ des Vereins bezeichuet,
noch ein Bild über den Entwickelungsgang des Vereins, bezw. über
die volks wirthſchaftliche Entwickelung des Kreiſes Merſeburg in den
letzten 50 Jahren gegeben, wovon unter Anderm der Verein in dieſer
Zeit in 250 Vereinsverſammlungen über 700 Berathungsgegenſtände,
ausſchließlich der Generalien, erledigte, erfolgte die Beglückwünſchung des
Vereins durch den Vertreter der Staatsregierung, Hrn. OberReg.- Rath
von Bebeur, den Vertreter der Provinzialverwaltung, Herrn Lan
deshauptmann Graf von Wintzingerode, den Vertreter der
Central- Direktion Herrn von Sir den Sprecher
der ehemaligen Winterſchüler Herrn Walther-Kleinkugel, welcher
zugleich eine kunſtvoll ausgeſtattete Dankadreſſe der ehemaligen Win-
terſchüler an den Verein überreichte, und die dankende Erwiderung
des Herrn Vorſitzenden für jeden einzelnen Glückwunſch. Hierauf
überreichte Herr Lützkendorf Merſeburg im Namen der ehe-
maligen und jetzigen Schüler der Winterſchule unter Anſprache dem
Herrn Direktor Glaß als Ehrengeſchenk der Schüler eine kunſtvoll
ausgeſtattete Dank- und Glückwunſchadreſſe, eine werthvolle goldene
Taſchenuhr mit Kette und eine in Elfenbeinmaſſe ausgeführte Statuette
(Ceres). Nachdem hierauf Hr. Direkt. Glaß bewegten Herzens ſeinen Dank
für alle ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen ausgeſprochen und einen
kurzen Rückblick auf die Entwickelung der Winterſchule gehalten
hatte, nahm der Herr Vorſitzende nochmals das Wort, um einen der
drei noch lebenden Mitbegründer des Vereins, welcher von ihnen allein
am Feſte theilnahm, Herrn Rentier Morgenroth von hier, herz-
lich zu beglückwünſchen und auf ihn ein von der Verſammlung
freudig zugeſtimmtes Hoch auszubringen. Hiermit war der Feſtaktus
beendet, und die Feſttheilnehmer begaben ſich nach dem Reſtaurant
„Reichskrone“, woſelbſt die Feſttafel mit über 200 Gedecken ſtattfand
Dieſelbe wurde vom Herrn Vorſitzenden durch ein kurzes Gebet er-
öffnet und von demſelben der an der Taſel theilnehmende Herr
Ober- Präſident Excellenz von Pommer-Eſche beſonders dankend
begrüßt. Die Tafelgenüſſe, welche dem Herrn Reſtaurateur Walther
zur vollſten Anerkennung gereichten, fanden ihre geiſtige Würze in einer
lebhaft aufeinander folgenden Reihe von Toaſten. Den Trinkſpruch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Herr Vorſitzende aus es toaſtete
Herr Landrath Weid lich auf den Herrn Ober- Präſidenten von
Pommer-Eſche, dieſer auf den Verein und die Winterſchule,
Herr Rittergutsbeſitzer F u ßBlöſien auf den früheren langjährigen
VereinsVorſitzenden, Herrn OberRegierungsrath Schönian-Kaſſel,
dieſer auf den Herrn Vorſitzenden Grafen Hohenthal, dieſer
auf Herrn Landeshauptmann Graf von Wintzingerode,
dieſer auf den Altreichskanzler Fürſten Bismarck, Herr von Hell-
dorff-Zingſt auf die Vorſtandsmitglieder, ein früherer Schüler
der Winterſchule auf den Kreis-Verein, Herr Geh. Regierungs und
Schulrath Haupt auf die gegenwärtige Generation der Landwirth-
ſchaft, Herr Landwirth Richter-Clobicau auf den Herrn Direktor
Glaß, Herr Regierungsrath von Zakrzewski auf den Vor-
ſitzenden des Steigraer landwirthſchaftlichen Vereins, Herrn von
Helldorf-Zingſt und den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Bundes der
Landwirthe im Bezirk Merſeburg, Herrn WeſcheRaunitz, letzterer
auf die deutſche Landwirthſchaft. Nach 7 Uhr erſt erreichte
die in gehobenſter Stimmung verlaufene Feſttafel ihr Ende,
und ihre Theilnehmer begaben ſich zurück nach dem Reſtaurant
„Tivoli“, wo von 8 Uhr ab Feſtaufführung ſtattfand. Nach
einigen Nummern des Konzertprogramms, welches durch unſer
Huſaren-Trompeterchor ausgeführt wurde, ſprach eine junge Dame,
Tochter eines Vereinsmitgliedes, einen ſchwungvollen Prolog, und
hieran ſchloß ſich nach abermaligem Mufſikvortrage die vortrefflich ge
lungene Aufführung zweier kleiner Theaterſtücke (aufgeführt durch
eine Anzahl hieſiger Damen und Herren). Nach dem Theater blieben
die zahlreichen Feſttheilnehmer und Theilnehmerinnen noch lange zu
einem gemüthlichen Zuſammenſein vereinigt, wobei Konzertmuſik mit
gemeinſchaftlichen Geſängen bezw. kurzen Vorträgen der jetzigen
Winterſchüler wechſelte und deſſen Schluß ein animirtes Tänzchen
bildete.

So iſt denn die doppelte Jubelfeier in wohlgelungener Weiſe
und ſchönſter Harmonie verlaufen und wird allen Theilnehmern noch
lange in freudiger Erinnerung bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d. Vom Salzigen See, 22. Februar. Jn dem Verfahren
wegen Enteignung des Salzigen Sees waren gegen
die Trockenlegung des letzteren von Seiten öffentlicher Be
hörden und einigen Privatperſonen wegen des daraus be-
fürchteten Nachtheils für die Landwirthſchaft Einſprüche
erhoben worden. Namentlich war von der Seitens des Herrn
Handelsminiſter eingeſetzten Kommiſſion behauptet worden,
daß die Trockenlegung theils durch Bewirkung von Sand-
wehen, theils durch Entziehung von Grundwaſſer und theils
durch Verminderung der atmosphäriſchen Niederſchläge nicht
geringe Schäden der Landwirthſchaft verurſachen könne. Es
wurde daher gefordert, daß zur Sicherung der letzteren die
Mansfeld'ſche Gewerkſchaft eine dem Werthe des Seebodens
gleichkommende Kaution, und zwar in Höhe von 2 Millionen
Mark beſtellen ſolle. Zur Prüfung dieſer Einſprüche war der
Königl. Bergrevierbeamte beauftragt worden, gegen den Be
triebsplan der Entleerung des Salzigen Sees Einſpruch zu
erheben. Jn dem darauf vom Oberbergamte eingeleiteten Ver
fahren handelte es ſich nicht um die Frage, ob etwa eine
gemeinſchädliche Einwirkung des Bergbaues durch die den
zahlreichen Nachbargemeinden zugefügte Entziehung des Trink-und Wirthſchaftswaſſers zu befürchten ſei, weil ja die Trocken-

legung erſt erfolgen ſollte, wenn durch die Landes-
m und das Oberbergamt anerkannt worden,
aß die Waſſerverſorgung in hinreichender Art be-

wirkt ſei. Vielmehr konnte nun eine etwaige
gemeinſchädliche Einwirkung durch Verſandung, Entziehung von
Grundwaſſer oder Verminderung der Niederſchläge für die an-
grenzenden Acker in Betracht kommen. Eine gemeinſchäd-
liche Einwirkung und damit das Recht der Bergbehörde zum
polizeilichen Einſchreiten beſtand jedoch n u r, wenn der der Ge
ſammtheit durch den Bergbau erwachſende Nutzen durch den
Schaden überwogen wurde, den der Bergbau verurſacht. Mit
Bezug hierauf hatte bereits der Enteignungsbeſchluß vom
28. März und 14. April 1893 feſtgeſtellt, daß üb er wie
e Gründe des öffentlichen Jntereſſeser Abtretung n ich t entgegenſtänden. Da jedoch durch die Mans
J Gewerkſchaft zur Abwehr des Bergbauverbots ſelbſt
ie Stellung einer Kaution in Höhe von 300 000 Mark, welche

den durch die Trockenleguung des Sees jetzt oder in Zukunft
geſchädigten Landwirthen zehn Jahre lang haftbar bleiben
ſollte, angeboten wurde, ſo lag für das Oberbergamt kein Grund
vor, dieſe Koution zurückzuweiſen. Das Oberbergamt hob da-
her durch Beſchluß vom 19. Oktober 1893 den von dem Berg-
revierbeamten in Eisleben eingelegten Einſpruch unter der Be
dingung auf, daß die vorgenannte Kaution erlegt würde.
Letztere, welche für alle durch richterliche Erkenntniß feſtge

ſtellten oder von der Gewerkſchaft anerkannten Schäden hafu
und zehn r lang beim Oberbergamt in Verwahrung und
Verwaltung bleiben ſoll, iſt am 2. Januar bei der Oberberg-
amtskaſſen in Höhe von 300000 Mark hinterlegt
worden.

S Delitzſch, 22. Februar. Bei der geſtern beendeten Ab
gangsprüfung am hieſigen Seminar beſtanden alle31 Prüfünge. Dieſelben bekommen, da in unſerer Provinz der
Bedarf an Lehrern noch immer nicht gedeckt iſt, ſämmtlich ſofort
Stellen. Bei der Prüfung führte den Vorſitz Herr und
Schulrath Frieſe aus Magdeburg, während die Königliche Re
gierung zu Merſeburg durch den Regierungsrath H. Schulze ver-
treten war, der heute von hier aus einige Land ſchulen der Um-
gegend revidirte. Heute ſindet am Seminar die Aufnahme-
prüfung der Präparanden ſtatt.

Torgan, 22. Februar. Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat in ihrer geſtrigen Sitzung bei Berathung des Kapitel V

des außerordentlichen Etats (Milikärbauten) für den Bau einer
neuen Kaſerne in Torgau 220000 bewilligt, während
eine zweite Forderung für die Pionierkaſerne im Betrage von
200 000 c geſtrichen wurde.

Sondershanuſen, 22. Februar. Der land wirthſchaft-
liche Bezirks- Verein Sondershauſen hält kommenden Mon
tag im Hotel Münch hier ſeine dritte Winterverſammlung ab. Auf
die Tagesordnung ſind u. a. auch zwei Vorträge geſetzt: Dr. Mor
gen- Halle wird über landwirthſchaftliche Zeit- und Streitfragen
aus dem Gebiete der Düngung und Fütterung, Dr. Raſch Halle
über zweckmäßige Gütervererbung durch rechtzeitige Lebensverſicherungs
abſchlüſſe reden. Auch eine Petition in Angelegenheit der Staffel-
tarife ſoll berathen werden. Für den Abend iſt eine Vorſtellung im
fürſtlichen Theater in Ausſicht geſtellt. Die Schachttiefe unſeres
Kalibergwerkes beträgt z. 3. 73 Meter. Geſtern wurden die
letzten Tubings zuſammenſchraubbare Eiſenringtheile eingeſetzt,
da man hofft, für die Folge keine weſentlichen Waſſerzuflüſſe wie
bisher abdämmen zu müſſen.

Leipzig, 22. Februar. Unter dem Vorſitze des Geheimen
Schulrathes Dr. Vogel aus Dresden fand am 17. und 19. Februar
in unſerem Realgymnaſium die mündliche Reifeprüfung der Abi-
turienten ſtatt. Sämmtliche 19 Schüler der Oberprima beſtan
den. Jn der geſtrigen Abenddämmerung, etwa 5 Minuten vo
1.7 Uhr, wurde am nördlichen Himmel ein Meteor beobachtet

das, in der Richtung von NRO nach SSW ſich bewegend, in gelb-
grünem Lichte erſtrahlte und beim Verlöſchen einen goldig glänzenden,
nur wenige Sekunden leuchtenden Funkenſtreifen hinterließ. (Vergl.
auch unter „Wetterbericht.“)

Großes Aufſehen erregt in Zwickau die freiwillige Ge
ſtellung und Selbſtanzeige des erſten Buchhalters eines dortigen
Großgeſchäfts wegen Unterſchlagung. Die Defraudation ſoll 17 000
Mark betragen.

Aus dem Abgeordnetenhanuſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

21. Sitzung vom 23. Februar.
Am Miniſtertiſche von Berlepſch. Präſident von Köller er

öffnet die Sitzung um 11 Uhr. Eingegangen iſt ein Antrag des
Eckels, die Regierung zu erſuchen, eine geſetzliche Aenderung des
8 39 Abſatz 1 der Vormundſchaftsordnung vom 3. Juli
1875 dahingehend herbeizuführen, daß die dauernde Belehnung der
Mündelgelder bei den Sparkaſſen und kommunalen Corporationen
für zuläſſig erklärt werde. Das Haus ſetzt die Berathung des Staats-
haushalts-Etats fort.

Der Etat des Hauſes der Abgeordneten und
des Herrenhauſe s wird ohne Erörterungen genehmigt. Jn der
darauffolgenden Berathung des Etats für Handel und Gewerbe,
Verwaltung der Porzellanmanufktur bemerkt
Dr. Oeheim: die königliche Porzellanmanufaktur ſolle nicht blos
auf Einnahmen bedacht ſein, ſonſt würde ſie ihre künſt-
leriſchen Zwecke verfehlen anderſeits aber dürften die
Zuſchüſſe, die gefordert werden, nicht zu groß werden,
deshalb ſei ſtrengſte Buchführung anzuempfehlen. Krähwinkel
(Centrum) erklärt, er ſei auch der Ueberzeugung, daß die großen
Zuſchüſſe, die der Porzellan-Manufaktur zugeführt werden, in keinem
Verhältniß zu ihren Leiſtungen ſtehe und es erſcheine ihm angebracht
die Remunerirung zu Belohnungen für Verſuche, die in dieſem
Jahre 20 000 mehr betrage, zu ſtreichen und die Summe für
andere Zwecke zu verwenden.

Handelsminiſter v. Berlepſch: Wen man den Vorrednern
folge, müſſe man von den bisher eingeſchlagenen Bahnen abgehen,
die die Manufaktur zu einem der erſten Jnſtitute der Welt gemacht
hätten. Wenn man die bisherige Bahn weiter verfolgen wollte,
könne die Porzellanmanufaktud ohne Zuſchüſſe nicht. beſtehen. Er
mache auch noch darauf aufmerkſam, daß die Manufaktur große
Stücke nach der Ausſtellung in Chicago geſandt habe, dies habe
natürlich große Koſten erfordert, die nicht eingekommen ſeien. Die
Remunerationen bitte er wenigſtens für jetzt nicht zu ſtreichen.

von der Heydebrand und der Laſa (Ekonſ.) erklärt,
daß auch ſeine Partei der Anſicht des Vorredners ſei, man dürfe hier
nicht zu kleinlich ſparen.

Geheimrath Lüders weiſt nach, daß die Zuſchüſſe für die
Manufaktur zwar relativ gewachſen ſeien, im Ganzen ſei aber eine
erhebliche Verminderung der Koſten eingetreten. Zu einer noch-
maligen Bemerkung des Abgeordneten Krahwinkel,
daß man möglichſte Sparſamkeit walten laſſen
müſſe, bemerkt Freiherr von Berlepſch, daß
die Verwaltung die Ausgaben, die irgendwie erſpart werden könnten,
zu ſparen ſuchen werde, da man im UÜebrigen aber entſchloſſen ſcheine,

die Porzellanmanufaktur in ihrer jetzigen Höhe zu erhalten, ſo würde
man den Zuſchuß bewilligen müſſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 23. Februar. Um einen Mittelpunkt der

Sammlungen für die Hinterbliebenen der auf
dem „Brandenburg“ Verunglückten zu bilden, hat ſich
hier ein großes, aus den Spitzen der Behörden und des Bürger-
ſtandes zuſammengeſetztes Komitee gebildet. Daſſelbe beabſichtigt
nicht nur der augenblicklichen Noth zu ſteuern, ſondern auch größere
Summen aufzubringen zur Sicherung des Looſes derjenigen Hinter
bliebenen die am ſchwerſten betroffen ſind die Verwendung
der Beiträge ſoll durch einen Ausſchuß geregelt werden, an
deſſen Spitze Admiral Knorr ſteht, welche m zwei mit den Ver
hältniſſen der Verunglückten genau bekannte Marineangehörige
ſowie der Oberbürgermeiſter Fuß und der Chefredakteur Niepa
zur Seite ſtehen.

Wien, 23. Februar. Das „Fremdenblatt“ erfährt
über den Jnhalt der auf die Vorſchläge OeſterreichUngarns
bezüglich des öſterreichiſch- ruſſiſchen Meiſtbe-
günſtigungs- Vertrages nunmehr er eer Ant
wort von Rußland: Dieſelbe bekunde wohl ein Entgegen
kommen inſofern, als die früheren Wünſche bezügli
der Ermäßigung der Getreidezölle herabgemindert ſeien,
jedoch nicht in dem erwarteten Umfange. Weitere Verhand
lungen ſeien deshalb geboten es ſei aber noch unentſchieden,
ob diesbezüglich ein Votum der öſterreichiſchen Zoll und
Handelskonferenz eingeholt werde, oder ob die Angelegenheit
gleich von Regierung r Regierung auf diplomatiſchem Wege

oausgetragen werden ſoll.
Tunis, 23. Februar. Jm Poſtamt wurde geſtern ein

Packet mit brennender Lunde gefunden, und ſtellte
ſich heraus, daß daſſelbe eine Bombe war. Das Packet
wurde nach dem Laboratorium geſchafft.
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e Volkswirthſchaftlicher Theil.
124, April 127,75, Mai 128,75, Tendenz: matt. Hafer: loco

April 136, MaiVermiſchte Nachrichten.
Rufſſiſches Getreide. Aus den Berichten von den ruſſiſchen

Getreidemärkten läßt ſich bisher eine unzweideutige Einwirkung der
in Ausſicht ſtehenden Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle auf die
Stimmung des Marktes nicht erkennen. Die im ruſſiſ Finanz
miniſterium herausgegebene „Handels und JnduſtrieZeitung“ kon
ſtatirt im Allgemeinen, daß die Tendenz für Hafer erſchlafft, hingegen
für Roggen und Weizen erſtarkt. Zur Begründung der letzterenThatſache wird angegeben, daß die bäuerlichen Zaſuhren in Folge des

deſolaten Zuſtandes der Wege gering ſind. Größere kapitalkräftige
Verkäufer beobachten wie früher ſo auch jetzt kühle Reſerve, ja hier
und da zeigt ſich ſogar das Streben nach ſpekulativen Käufen. Die
Nachfrage iſt im Steigen begriffen. Petersburg und deſſen Nachbar
gebiete verlangen nach Roggen und Roggenmehl und ſtärken dadurch
die Roggenpreiſe, im Weichſelgebiet aber zieht man die Chancen eines
vermehrten Exports nach Abſchluß des Hansdelvertrages in Rechnung.

Konkurösſtatiſtik für den Monat Jannar J. Die
Zahl der Konkürseröffnungen im Deutſchen Reich war im verfloſſenen
Monat ſehr erheblich; ſie betrug 742 gegen 649 im Jauuar v. J.
37 Januar 1892 waren allerdings 840 und im Januar 1891
767 Konkurſe eröffnet, die früheren Jahre aber hatten viel niedrigere
Zahlen, ſo daß der Durchſchnitt von 1880 bis 1890 nur 530 Konkurſe
betrug. Von den Großſtädten hatte Berlin die meiſten Konkurſe mit
45 gegen 38 im Vorjahre; alsdann folgen Hamburg mit 22, Leipzig
mit 15 Königsberg und Magdeburg mit 15, Bremen und München
mit 13, Halle mit 11 und Chemnitz mit 10. Beendet ſind nur 527
Konkurſe, von ihnen wurden 29 aus Mangel an einer die Koſten
deckenden Maſſe, 11 mit Zuſtimmung aller Gläubiger und 1 auf
Beſchwerde durch das Landgericht eingeſtellt, 141 wurden durch
Zwangsvergleich und 345 durch Schlußvertheilung beendigt. Beim
Amtsgericht J in Berlin wurden 28 Konkurſe beendet, von denen 1
im Jahre 1894 19 im Jahre 1893, 5 im Jahre 1892 und 3 in
früheren Jahren eröffnet worden waren. 8 von dieſen Konkurſen
hatten länger als 1 Jahr gedauert

Proz. Altonger Stadt Auleihe von 1894. Ein
Konſortium, beſtehend aus der Norddeutſchen Bank in Hamburg,
der Vereinsbank in Hamburg, dem Bankhauſe L. Behrens Söhne
in Hamburg, der Direktion der Diskonto Geſellſchaft und dem Bank-
haus S. Bleichrödrr in Berlin, hat die neue 3 proz. Anleihe der
Stadt Altona im Betrage von C. 11 Millionen, welche hauptſächlich
zur Uebernahme der Altonager Gas und Waſſerwerke ausgegeben
wird, feſt übernommen dieſe Anleihe wird vorausſichtlich ſchon
demnächſt zur Subſkription aufgelegt werden. Der Uebernahmepreis
iſt 96*, pCt.

Hamburger Zucker Syndikat. Das neugebildeke Ham-
burger Zucker Syndikat hat ſein Regulativ erlaſſen, dem wir nach
ſtehend die wichtigeren Bedingungen entnehmen Aufgabe des
Syndikats ſoll die Schlichtung derſenigen Streitigkeiten ſein, welche
zwiſchen den Verkäufern und Einkäufern von Zucker entſtehen, alſo
zwiſchen Rohzucker Fabrikanten Raffineuren und beziehungsweiſe
Kaufleuten. Das Syndikat wird aus acht Mitgliedern gebildet, von
denen vier den Kreiſen der Raffineure, beziehungsweiſe der Händler
angehören. Dieſe Syndikatsmitglieder wählen ein in Hamburg
domicilirendes neuntes Mitglied als Vorſitzenden und in gleicher
Weiſe deſſen Stellvertreter. Von den Mitgliedern des Syndikats
werden zwei aus den Kreiſen der Käufer und zwei aus den Kreiſen
der Verkäufer vom Vorſitzenden zur Entſcheidung der einzelnen
Streitfälle berufen. Sollten der Vorſitzende und auch deſſen Stell
vertreter behindert oder bei einer der Entſcheidung harrenden An-
gelegenheit betheiligt ſein, ſo wird für den Einzelfall ein beſonderer
Vorſitzender durch die fungirenden vier Syndikatsmitglieder
gewählt. Jm Falle der Stimmengleichheit entſcheidet das Loos.
Einer jeden der ſtreitenden Parteien ſteht das Recht zu, ein Syndi
kats- Mitglied auszuſchließen will die Partei von dieſem Rechte Ge
brauch machen, ſo hat ſie ihren diesbezüglichen Antrag acht Tage
vor der Sitzung beim Vorſitzenden einzureichen. Die Wahlen derSyndikatsMitglieder, des Vorſthenden und deſſen Stellvertreter er-

folgen auf drei Jahre. Die Mitglieder des Syndikats verwalten
ihr Amt als als Ehrenamt und erhalten nur ihre baaren Auslagen
erſtattet. Anträge auf Entſcheidung durch das Syndikat ſind beim
Sekretär des Vereins der am Zuckerhandel betheiligten Firmen in
Hamburg ſchriftlich in duplo einzureichen, welcher dieſelben dem
Vorſitzenden des Syndikats mit thunlichſter Beſchleunigung über-
mittelt. Die Berufung zu den Sitzungen erfolgt dann durch ſchrift
liche Einladung des Vorſitzenden. Die Entſcheidungen des Syndikats
ſollen endgiltige ſein, eine Berufung an eine höhere Inſtanz findet
nicht ſtatt. Die Entſcheidungen werden ſchriftlich abgegeben und
mit Gründen verſehen. Erſcheint eine gütliche Vermittelung vor
formeller Entſcheidung des Streitfalles angemeſſen, ſo beauftragt
der Vorſitzende ein Mitglied des Syndicats damit. Wird gütliche
Vermittelung nicht verſucht oder iſt nach Anſicht des damit beauf-
tragten Mitgliedes dieſelbe erfolglos geblieben, ſo ladet der Vor
ſitzende beide Parteien mittelſt eingeſchriebenen Briefes zur münd-
lichen Verhandlung vor und beruft dazu die Mitglieder des
Syndikats. Die Parteien können im Beiſtande eines Dritten er
ſcheinen, auch ſich durch einen Dritten vertreten laſſen, der ſich aber
glaubhaft als Vertreter auszuweiſen hat. Ueber die ſtattfindenden
Verhandlungen wird ein Protokoll geführt, welches vom Vorſitzenden
und von dem Protokollirenden zu unterzeichnen, ſowie aufzubewahren
iſt. Am Schluſſe der mündlichen Verhandlung berathen die Mit-
glieder des Syndikats in Abweſenheit der Parteien und faſſen ihre
Beſchlüſſe durch Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit entſcheidet
die Stimme des Vorſitzenden. Die Entſcheidung wird in der Regel
ſofort verkündet, demnächſt aber den Parteien ſchriftlich mit Gründen
zugeſtellt. Gleichzeitig iſt aber der Koſtenpunkt zu befinden. Die
Entſcheidungen ſollen veröffentlicht werden, jedoch ohne Namen oder
ſonſtige Bezeichnungen, welche deutlich den beſonderen Fall würden
erkennen laſſen. Zur Deckung der Ausgaben iſt das Syndikat be
fugt, von jedem der ſtreitenden Theile einen Koſtenbeitrag einzufordern,

Die Rübenernte Deutſchlands iſt nach den vorliegenden
amtlichen Januarzahlen weſentlich größer ausgefallen, als man nach
den Angaben der „Vorläufigen Ueberſicht“ vom Dezember erwarten
durfte. Bis Ende Januar ſind bereits 103,3 Millionen D.-Ctr.
wrarbeiket, während die Geſammtſchätzung nur auf 104,4 Millionen
D.-Ctr. lautete. Das Mehr beträgt ſomit rund 2 Millionen D.Ctr.,
während im Vorjahre der wirkliche Ertrag (98,1 Millionen D.-Ctr.)
die vorläuſige Schätzung (96,6 Millionen D.-Ctr.) um 1,5 Millionen
D. Ctr. überholte. Die Zuckerausbeute ſtellte ſich bis Ende Januar
auf 11,75 pCt. gegen 11,35 pCt. im Vorjahre 04 pCt.).
Sem entſprechend wäre die durchſchnittliche Geſammtausbeute auf
12,39 pCt. gegen 11,99 pCt. im Vorjahre zu berechnen, ſo daß für
die Monate Februar Juli eine Reſtausbeute von 0,64 pCt. zu
erwarten wäre. Während der letzten drei Jahre war die Reſt-
ausbeute für dieſen Zeitraum folgende: 1892—93 0,64 pCt.,
1891--92 (0,77 pCt., 1890 91 0,94 pCt., oder im Durch
ſchnitt 0,78 pCt. Die dem Vorjahre gleichkommende hohe Januar-
ausbeute ſpricht zwar nicht dafür, daß die Reſtausbeute höher alsim Vorjahre augalten dürfte, allein bei den bereits vorgekommenen
afen eberraſchungen der letzten Rübenernte iſt eine ſolche Mög-
rn auch nicht ganz ausgeſchloſſen. Ein Mehr der reſtlichen
àhgerausbeute um 0,14 pCt. (0,78 pCt. gegen angenommene
/61 vCt.) wäre nach Maßgabe der Rübenmenge gleichbedeutend mit
einem Mehr des Zuckerertrages in Höhe von 15000 t. Die Ent
Bürung aus der Melaſſe ergab bis Ende Januar 28200 t gegen
in t 5700 ſo daß im laufenden Betriebsjahr etwa
dürt t Zucker mrhr als im Vorjahre aus der Melaſſe erzeugt werden
ürften. Unter Zugrundelegung dieſer Zahlen wäre die Ernte
chätzun r eutſchland wie folgt aufzumachen:

1065 Mill. D.-Ctr. Rüben zu 12,39 pCt. 1319500 t
MelaſſeEntzuckerung 60000 t

zuſammen 1379500 t
Iret man die durchſchnittliche Zuckerausbeute mit 12,53 pCt.,

122 me man r einer Geſammternte von 1394500 t gegen
5900 t im Vorjahre. Die Annahme iſt daher geſtattet, daß

das ſchließliche Ernte Ergebniß zwiſchen 1375000 t und 13095000 t
ſchwanken dürfte. Die ſtatiſtiſche Vereinigung der deutſchen
Fabrikanten ſchätzte bekanntlich Ende Oktober die Zuckerernte (ein-
ſchließlich der MelaſſeEntzuckerung) auf 1275000 t.

Dentfche Strakenbahn Weſen ſchaft. Wie der „Dresd. Ztg.
mitgetheilt wird, ſoll der zum 11. März einzuberufenen Generalver-
ſammlung der deutſchen Straßenbahn Geſellſchaft vorgeſchlagen
werden, aus dem 1893 er Gewinn in Höhe von 236 770 A. nach
Abſetzung von 130 729 für Abſchreibungen neben den üblichen
Dotationen eine Dividende von 3 pCt. zur Vertheilung zu bringen.
Von dem neuen Geſchäftsjahre erwartet man mit Sicherheit eine
weitere Steigerung der Dividende, da nicht nur die erſten Monate
erhöhte Einnahmen aufweiſen, ſondern auch die reichen Einnahmen
aus der elektriſchen Bahnlinie erſtmalig das ganze Jahr hindurch die
Einnahmen ſteigern werden.

Marktberichte.
Frankfurt a. O., 19. Febr. Die heute begonnene Meſſe für

Tuchwaaren bot gegenüber den letzten Meſſen inſofern ein veränder-
tes Bild, als die Zufuhren in Tuchen und Manufakturwaagren reich
licher ſind und auch die Zahl der erſchienenen Käufer eine größere iſt.
Bemerkt wurde vor Allem das ſtärkere Angebot in Forſter Fabrikaten,
während andere Plätze der Lauſitz, wie Spremberg, Sorau, Sommer-
feld und Peitz, die gewöhnlichen Mengen zum Verkauf geſtellt hatten.
Die Anfuhren in ſchwarzer und glatter Waare aus Schwiebus, Neu
damm und Kroſſen dürften annähernd dieſelben wie in früheren
Jahren ſein. Sächſiſche Fabrikanten wurden wenig oder gar nicht
bemerkt. Die Käufer beſtanden zumeiſt aus Tuchhändlern und Kon-
fektionären, welche ſich auf der Einkaufsreiſe befinden. Die Kaufluſt
war eine ziemlich rege bei unveränderten Preiſen. Groſſiſten waren
nicht erſchienen.

Nordhauſen, 22. Februar. Weizen 13 A. 40 bis
13 A. 90 Roggen 12 25 4 bis 12 75 Gerſte 14
10 9 bis 16 Hafer 15 A. bis I A.

kg.
v per

Viehmärkte.
-k Ziegenrück, 22. Febr. Der geſtern hier abgehalten Faſten

viehmarkt war mit 152 Stück Rindvieh (520 im Vorjahre) betrieben
worden. Das Kaufſgeſchäft ging ziemlich flott. Für ſchweres Gang
vieh bezahlte man 700——800 für leichtere Waare 500 600
und für Jungvieh 280--360 A. pro Paar.

r

Börſe von Berlin vom 23. Februar.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz

Italiener lagen auf Paris ſehr matt und im Anſchluß hieran auch
italieniſche Bahnen, dagegen tendirten im Lokalmarkt Banfen recht
feſt. Montanwerthe theilweiſe auf Realiſirungen gedrückt. Eiſen-
aktien zwar anfangs beſſer, ſpäter jedoch nachgebend,
ebenſo auch Bahnen, ſo Oſtpreußen Marienburger.
Franzoſen Elbthalbahn und Buſchtiehrader dagegen
gut behauptet und feſt ſchweizeriſche Central- und Gotthard-
bahn Fondsmarkt gut gehalten, 32 Reichsanleihe auf ſehr flüſſigem
Geldſtand beſſer. Ruſſen feſt, Mexikaner matt auf Silberflauheit.
Schifffahrtsaktien, türkiſche Looſe und Truſtdynamit behauptet. Jn
zweiter Börſenſtunde Lokalmarkt ſchwankend. Ultimogeld 2 7.

Produktenbörſe. Die jeder Anregung bare außerordentliche
Geſchäftsſtille wirkte heute ungünſtig auf den Getreidemarkt ein.
Weizen und Hafer mußten nachgeben, während Roggen bei aller-
dings ſehr ſchwachem Geſchäft ſeinen Preisſtand behaupten konnte.
Rüböl war bei geringen Umſätzen ſcheinbar beſſer, in Spiritus über-
wog das Angebot die Kaufluſt, ſodaß der geſtern erreichte hohe Preis
ſtand nicht aufrecht erhalten werden konnte.

Weizen: loco 135 146, Februar 141, April 144, Mai
146, Tendenz: matter. Roggen: loco 119- 125, Februar

135--176,. Februar

neue Ernte 13,80.
Koruzucker, excl., 889

Stimmung: ruhig.
Brodrafſinade

Februar 13,25.
März 12,971

Magoeburg, den
Kornzucker, excl., von 929

Ren
Ernte 13,10, neue Ernte 13,20.

Nachprodukte excl., 752 Rendem. 10,60.

Nüböl: loco:
Tendenz: ſtill. Spiritus:
36,10, April 36,40, Mai 36,70,

135,75.

(70 er Waare):
Juni 37,10.

Juterherite.

23. Februar 1894.
alte Ernte

dem. alte

Gem. Raffinade, mit Faß 26, 25,75.
Hambnurg, den 23. Februar.

Zucermarkt. (Anfangsbericht) Rüben-Nohznucker I. Produkt.
Baſts 88 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Mal 12,95.
Septem

Vorm. 11 Uhr.

Stimmung ruhig.

Tendenz
matter. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 109--144.

April Mai 44,50, Oktober 45,40,
loco 31,80, Febr.

Tendenz: matt.
50er Waare): loko 51,40. Petroleum: loko 18,40.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melſis I. mit Faß 23,25, 21 7

22,

Rohzucker I. Prodglt Tranſito f. a. D.
Hamburg

per Februar 13,10 G, 13,25 B.
per März 12,971 G, 1300 B.
per April 12,92 G, 12,95 B.
Stimmung: ſtill

(Eig. Dr

ber 12,85.

per Mai 12,95 G, 13,97 B.

ahtbericht.)

Tenden;: ruhig.

DividendeVBörſe vom 23. Februar 1891. A. f.für 2
e e c e

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 4Halleſche 3 Thbeater-Anleihe von 1884 B.Halleſche 31 h StadtAnleihe von 1886. S 3
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. iAkener 31 a StadtAnleihe a e 3 2Erfurter 3 StadtAnleihe a ee 33Halberſtädter 3 Stadt Anleihe von 1890,
Naumburger 3 StadtAnleihe 3Landſchaftliche 3 Central-Pfandbrieſe 3Säüchſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbrieſe. 1 4
Sächfiſche 4 Provinzial Anleihe m 4Säichſiſche 3 Provinzial- Anleihe 3Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe 4
Unſtrut-Negul. 3 Obligat. [Bretl.-Rebra] S 32
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 420 Hypoth.-Anteihe 4
Halleſche Actien-Bräuerei 4 Hypoth. Anleihe S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. 4
Ludwig II, Gewerkſchaft, 49 Hypeotheten- Anleihe S S 4
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken- Anleihe S 4
Waldauer Braunkohlen 4 W Hypotheken- Anleihe S 4
Sächſiſch- Thür. Braunkohl.-Verw. 42 Schuld 4
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. S 4
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz- à 103 S S 5Halleſche BantvereinActien. 1892 S 5Spar und Vorſchußbant-Actien 1892 6 4Cönnern, Malzfabrik-Actſen. 1892/93 12 5
Tröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 189293 10 4
Dörſtewit-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1892 93 3 4
Eilenbucrg, Kattun-Manufactur-Actien, I 189293 60 4
Feldſchlößchen BraucreiActien 189293 4 4
Glauzig, JuckerfabruActien 1892 93 32 4Halleſche MaſchinenſabrikActien, 1892 35 4
Halleſche StraßenbahnActien 1802 4 4Hildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1692 32 4
Körbisdorf, JuckerfabritActien 1892/93 2 i 4
Landsberg, MalzfabritActirn 1892 93 5 5H
Naumburger Braunkohlen-Actien 892 93 8 4Niemberger MalzfabrikActien, J Ib92 93 0 1
SackhoſsActien 1892 4 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen-St.-Actien 189 7 4
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1892 7 5
Waldaner Braunkohlen-St.-Actien 1892/93 6 94
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1892/93 14 4
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I892/94 20 4
Zeitzer Parafſin und Solarölfabrit-Actien 189293 4 4
Zuckerrafſinerte Halle Acten i892,93 9 4
BruckdorſNiedlebener BergbauVereinsKnuxe r es.Conſolit. Halleſche Pfännerfchaft Kure ſco.

E Die Courſe der mit bezeichneten Effecten ver

Conrshericht der Baukfrmen zu Halle a. S.

ſtehen

Conrsnotiz

102,75 G
97,59 G
98,00 6
97,75 G

97,25 G
2 97,50 B

97,390 G
98,50 G
102,50 G
103, G

98, bz.
100, G
98,50 B
100,50 G
98, G
99, 6G
102,25 G
102,59 G
102,50 G

104,50 6
149,00

98, G

62, b.
112,25 6
298,- bz. G

162,75 B
105, G
129, G
115, G
80, bz.
45, G
117,50 G
95, G
174, G
252,50 B
71,
128, G

195, G
ſich pro Stück.

Erfurter BankRuſſ. konſ. Eifenb. Anl 5er 4 10 1137,25e do. Orient Anleihe II. 5 69,10 Hothaer Zettelbank. 5 [112,10 G Hartmann, Sächſ. MeF. 9 155,00 GCoursnotirun en do. do. II. zsso, o do. Grund-Creditbant 80,75 Hetnrichshall 10 12800 B
do. NicolaiOblig 4 do. do. junge ſ 3 94,00 G Hibernig Shamrock. 5 121,25 G1: Ruſfſ. Boden Kredit 5 1110,00 G Leipziger Bank 6 129,80 G Hildebrandt Mühler 15 165,8044. I M DAnit. J Wileeoralie Mhlen 2der Berliner er t do. g gac. 41 104,49 do. Creditanſtalt S 174 80 G Jorder Hütten conv. 4,50 G

2 ebruar 2 Uhr Nachmittags. do Centr.-B. Pf. I. S. 5 95,70 Magdebg. Bankverein 45 195,30 G do. St. Pr. 0vom 24 Februar Uhr Nach g Schwed. St.- Anleihe 1886 3 97,10 Magdebg. Privatbank 5 112,10 G Kaliwerte Aſchersleben 19 1115,90

rer Je do. do. i890 97.00 Maklerbantk 5 106,90 bz. G Kette Dampfſchifffahrt 160,30Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 102,90 Meininger Hypothekenbank. 6 110,30 G Körvisdorfer Zuckerfabrik 2 106,10 G
do. ch Gold Pf 1878 Mitteldeutſche Creditbank. 4 97,89 Lauchhammer cono. 6 104,50 G

Serbiſche Gold Pfobr. 5 73,99 Natronalbank f. Deutſchland 5 110.6) Saurahütte 124,00 BDeutſche Reichs Anleihe zu r do. Rente 1884 5 65,00 Nordd. BankActien. 126,25. Weipziger Brauerei Riebeck 10 178,40 G
z vo 86 90 do. 6 D G Oeſterreich. Kredit ult. 9221,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 85.75 G9,90 jungar. Gold Rente 1000. 96.10 Prenß. Boden Kredit 7 128,60 do. St. Pr. 5 117,50 G

Preuß. conſ. Staats Anlk., m leus do. do. 500 4 96,25 do. Centr. Voden Kr. 9 159,60 G L. Löwe Co. 18 289,90 G
d 3 b do. de 100 14 96.50 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 123 00 vz. G Luiſe Tiefbau conv. 3 69.90 Bdo 4 10010 do. E.-G.A. 89. 1000 4 103 5) B do. do. (Hübner). 6 1041 30 G do. do. Si.Pr. 7 o0o0,10 Gdo. S e. u i20 do. do. 100 4 103,59 B do. do. volle 6 107.75 G Fragdebs. Baubank Act. 2do. h Anleibe zu da 80 Realkredit Bank 94 75 G Magdeburger Bergwerk 0 239,25 GSBeriner St.Oblig. abgeſt.. zu r e 7 Reichsbank. 6,38 15),60 G Magdeburger Gas Act. 5 103,00 Bo do nene a 99, 9 M- Rufſ. B. f. ausw. Hande 5 97,50 C Magdeburger Pferdebahr 14Erfurter StadtAnleihe i 97 70 Ciſenbahn 4 Stamm- l. Stamm- Saſſe vent ehe r u 9 e a

p Zu W c D.Halleſche do. v. 3 2 d rioritä 5 ien Schaffhauf. BankVerein 6 11800 bz. G Marienhütte b. Kotzenau 51,60 Gdo do. v. 189 zu el. Schleſtf 5: 256 e e ßM dehur r Sur n. zu 58 o T Schleſiſcher Bank- Verein 5 l 25 G Menden Schwerte conv. 0 52,00 Be e r Sividende 1892, Weintarithe Bant. cond. e t e erddentäber 200 lWeimar. StadtAnl. v. 1888 z 97,50 Aachen Maſtricht. 2 62,50 E e r h e bBerliner a 108,69 Altenburg Zeitz 10, i 189,50 Phönix B.eAct. Lit. A. 5 I103,70do, l hus. 10 Dortmund Enſch. St.-Pr. 120,40 Judnſtrie Papiere. abgel a 99 8o. e 22222 zu 10030 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 Plut O, Bergwerk e 3 mv 99 90 Ludwigsh Bexbae 91 227 50 Diner 29 do. do. conv. 51 I 05)h wer 35 Lübeck Büchen. 6 145 10 A. G. f. Anilinſal Dividende i m 256 Pomm. Maſch. conv. 70/60 Gv un al t gen Mainz Ludwigshafen 4 116,50 Allge b Iuilinfabr. en Niebeck Montanwerke I 162,99 B
Landſch. Central. 4 Allgem. Elektr. 7 145.25 bz. G Noſiger Br le z 92,25 Gv 31 Marienburg Mlawka 87.40 2715250 8 e 5S do. do. 8 5 M do burg W z r u G Anglo- Kont Eunano. 112 152,59 B de Je n R 50 8

7 O. e 3 6,50 4 St. u e er hle e t 78.75 S F i ür raunt sort (ongreetſde eiten n a n St heit n.h 31 C 8 do. do. St. r. 2 112,305 7 er J. 8 bin e ter c 75 do 2S Bonne es Saalbahn r 62730 r Voerea v z. 5 Salzunger Saline 67.104140 G
9 8 V o di le i tte St. Ac 115 83,5B 5 h 30 do. St Pr z e 97 75 G eriiner braueret 7 Schleſ. Zinkhütte St. Act. 15 3,50 GPoſenſche, neue 4 103.00 Pr. “2 do. Böhm. Brauh. 2 12214,560 St.Pr 5 33,50 Gdo o zu 98.30 Weimar Gera G 16,10 G do. Brauerei Königſt 4 1110,10 rgt tn Fn St. 37? e 4 Schwa ff. 2: „25Sachſche 103 25 do. do. St.Pr. 83 do. do. Payenhofer s 27400 bz. S merkt ädutrie r ineSchleſiſche, altlandſch.. 98,75 re ehe r 33 do do. Schültheiß. (16 235.75 G Suhſert hen r 8 i h0do. neue 31 98,75 e e 377 e 5 G do. Union Gratweil 8 96 75 G St ollberger Jint t. 37 550Zedvrenßnictfhe 2 re e Weſtdagn do. Elektricit. W.. 160 25 G do. do. Str. 6 105.40u. Neumärki 103,72 e 7 Thyierg. eſ 220,00 Sudenburger Maſchtn on 355 6S 4 103,80 Buſchtiehrader Bahn Ia. B o Stdarte ite r e i67 Spdenonrger Maſchinen 3

s Preußiſche 4 1103,75 Dur Bodenbach e Bochumer Gußftahi 21, 13250 u c e o rS Sächſiſche s 4 103 80 CarlLudwigsb. abg. 4,08 e n Bonif zius Bergwerk whäe 6 g. 94,0 r g fſchi ff. Act v F
i a 37 Kaſchau Oderberg. e 4 777 he u rbäh Veloce Dampf iff Act. 9re e r 77 Krenpr. R. et. S. l. J. V 70 Weſteregein Ritalt. 2 118Bremer Anl., 85, 87 u. 88 3 5 Concordiu Bergwerk 5 82.70 Wittener Guf 10 118,75 BR nte zu 99 10 Lemberg Czernowitz 7 r J J 300 ittener B.Hamb. StaatsRente /2] 99, t ECröllwitzer Papier c 130,0 G Wurm- Revier 7 97,90 bz. Gdo. Staats-Anl. 1886 e 3 86,75 Oeſterreich. Pro eſtbahn 2 T Donnenbaum e 8 93,90 Delta Maſchinen 20 252 30 g

Sächſ. Staats Anl. 1869. s z Sieg wo F 7 Deſſauer Gas Act. 10 17450 G er alen rege esdo. Staats Rente 87,00 2 van 41 10980 6 Donnersmarckhütte conv. 6 (101,25 G
e V. Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 e

Audiſſe on e e VehſelGourſeSe F e h g9e D z C e 2Ausländiſche on 5 94 ſchen We dern gar. 5 Eilenburger Kattun. 0 2.25 G

g e h ha gen ſenh. Theo St. „0 W i 1 0Aegent. Goid Anleihe H. t Meer ielenatban:: 70 Feier No. et Gr idrdirent
do. innere do. 4 41,00 B Müutelrereten 787 Freund Maſch. conv. 227,25 Gt 2 /2 s z 8, c r S5 31,10 W 7 27 n Ba: w re e Fr T. 51,00e r ne l Schweizer Centralbahn. 4 121,30 e r l r eEgyptiſche pri. 312 Anleihe 3 88,60 do Nordoſtbahn 5 i 950 Giauziger Zuckerfabrik 3 111,50 G Petersb. I00 S. R. 8 T. 216,89
do. uniſiz. 490 do. 4 do. Umontayn Sreppiner Werte G Amſterdam 100 fl. 3 M. I68,75Griech. Anleihe 1881 84, fr. 29,40 Weſtſieilian. Bahn a 4000 Große Berl. Pferdeb. 12 244.80 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,15do. konſ. Goldrente 4 24,90 an an. Halleſche Maſchinen 85 297,00 bz. G Lond. i Lſtrl. 8T. 2014,55

do. MonopolAnleihe. 4 33,75 Harkort St. Pr. conv. 86,75 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,36do. GoldAnl. v. 1890, fr 27,00 do. Brückenb. conv. 8 127,90 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,260talieniſche Rente 390. 74/60 le Ar do. do. St.Pr. 10 146,50 G Wien. Oe. W. 16 fl. 10 T. 163,50r tLiſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 51,90

Mexik. Anleihe 1888. 6 62,90 Dividende 1892. X wodo. do. i1890. 61,00 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 Schluß Courſedo. StaatsEiſenb.-Obl. 5 48,90 Berliner Handels Gef- 6 11134,90 ß
Norweg. Staats-Anl. 88 r 3 do. ank e e 99 6 97,50 B Kredit e III 224,25 Dur Bodenbach. 7Oeſterr. GoldRente 4 98,00 Börſen Handels Verein 6 e Lombarden III e 43,50 Gotthardbahn 158,90do. Papier-Rente. 2 41 94,30 Braunſchw. Hann. Hypoth. 59 77 Disc.-Komm. r 190.69 Dortm. Union St. Pr. b 62,2 2

do. Silber-Rente 4 94,25 Bremer Bank Markſt. 102,30 G Deutſche Bank 170,00 Laurghütte 12.,10Port. Staats Anul. 88--89, fr. 28,30 Breslauer Disk. Bank 5.99.50 G Darmſtädter Bank 139,10 Bochumer Gußſtahl. 133,10
do. Wechſel Bank. 43 98,75 G Berl. Handelsgeſellſchaft e 134, 10 Harpener Kohlen III 137,60

Röm. St.Anl. II.--VIII. 4 7070 Darmſtädter Bank. 5 139,25 Dresdner Bank 141,00 Hibernia mee 121,50Rumän. fund. 5 1102,10 Deſſauer Landesbank. 7 1137,00 Nationalbank f. Deutſchland 110,60 Nordd. Lloyd 116.25
do. amort. 5 80 Deiitſche Bank s 176,00 Marienburg Mlawka 87,10 J Ruff. Noten 218,75do. do. 1891. 4 83,40 do. Genofſenſchaftsbank. 45, 112,00 Oſtpreuß. Südbahn 29,00 42 Ung. Goldrente 96, 10

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 do. Hypotbekenbank. 7 118,50 G Ruſſ. Süd Weſtbahn „78.75 Jtal, Renten e
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 191,00 G Warſchau-Wien 235,50 80 Ruſſ. 109, 10do. do. 1881. 5 Dresdener r J 6 Hamb. Packet 106,00do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 1101,00 do. ank- Verein 63 105,00 bz.

Tendenz: behauptet

Harpener Bergbau



Verdingung
Die Lieferung der zur r Saale Regulirungswerte im Ekats

jahr 1894,95 erforderlichen Senk und Pflaſterſteine und zwar n1. für die Strecke von der Schkopauer Chauſſeebrücke bis Böllberg 200 chm,
22 Trotha Wettin 5003. WettinRothenburg 6004. Rothenburg-Alsleben r5 AlslebenAnhalt'ſche Grenze 1609r

ſoll nach Maßgabe der Lieferbedingungen vom 17. Juli 1885
am 2. März d. J., Vormittags II Uhr

im Geſchäftslokal der Königlichen Waſſerbauinſpektion hier, Mühlweg 29 I, ver-
dungen werden.

Angebote, verſiegelt und mit enlſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zur
Terminsſtunde poſtfrei an die Königliche Waſſerbauinſpektion einzureichen.

Die Bedingungen werden gegen Einſendung von 80 Pfg. verabfolgt.
Halle a. S., den 22. Februar 1894

Die Königl. Waſſerbauinſpektion.
9Das Herzogl. Rralgymnaſtum zu Saalfeld g. S.

(Vollberechtigte Lehranſtalt mit 9jähr. Kurſus) beginnt das neue Schuljahr am2. April. Die Aufnahmeprüfung findet am Freitag, den 30. März, Vor
mittags 8 Uhr ſtatt. Anmeldungen bittet man vorher an den Direktor zu richten,
der über Penſionen wie auch auf anderweite Anfragen Auskunft zu ertheilen gern

bereit iſt. [9585Saalfeld a. S., Februar 1894. Direktion des Herzogl. Realgymuaſinums.
Prof. Dr. Pinzger.

Thüring. Gewerbe u. Induſtrie- Ausſtellung

zu Erfurt im Jahre 1894.
Der Haupk- Ausſchuß hat auf dringenden Wunſch der Jntereſſenten, die über

Art und Umfang ihrer Betheiligung noch mit der Ausſtellungsleitung in Verhand
lung ſtehen, beſchloſſen, den Termin für die Anmeldung auszuſtellender Gegenſtände

DF bis zum 15. März er.
zu verlängern. (9613Alle Intereſſenten ſetzen wir hiervon ergebenſt in Kenntniß mit dem Erſu
chen, ihre beabſichtigten Anmeldungen baldigſt bewirken zu woilen.

Erfurt, den 16. Februar 1894.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß

Gerichtlicher Ausverkauf.
Eine große Partie Weiſt- und Rothweine in Flaſchen, Champaguer,

Portwein, Aracverſchnitt ſollen durch den Unterzeichneten an Wochentagen
Nachmittags von 2—5 Uhr, Nicolaiſtraße 6 (Händelpark Hof links) zu ſehr billigen

[9602

Preiſen, jedoch nicht unter 10 Flaſchen ausverkauft werden. 19620

Halle a. S. Bernh. Schmnöcdkt,
Coucursverwalter.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Anordnung des
Ober Präſidenten der Provinz Sachſen der diesjährige Topf- Galnag

Mar 9133am Sonutage nach Oſtern, alſo
am I. April d. Js.

de Teendtgten Hauptgottesdienſt beginnt und bis Mittwoch, den 4. April d. Js.
auert.

Naumburg a. S., den 6. Februar 1894.
Die Polizei- Verwaltung.

Benckendor f.

rerF Xitronen.,
Rliutapfelsinen,

à Deézd. von 1,00 Mk. bis 1,50 Pfg.
MessinaDatzend 50 Pfg. bis 1 Mk.

Büoklingoe,
à Kisto 1,20 AIk., Doppelkiste 1,80 Mk.,

täglich frischen Schellüsch,

T Seelachs,
Knurrhahn,

T Seedorseh.grüne Heringe,à Pfd. 10 Pfg., 3 Ptd. 25 Pfg.,
lebende Karpfen und Hechte,

à Pfd. 90 Pfg.

Museulus c Eo.,
Geiststrasse 33,

T Neumarktischhalle. W
Californische
BRothweine.

Als hervorragende, abſolut naturreine
Tiſch und Dafehp ne upfeblen wir:

„20ZinfandelGros Manein 150 t
Burgunder 1,80 A. t d
Schulze Birner, Nathhausgaſſe.

h. Grünwald Sohn.V. KRudlo, Löbejün.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im Geuneral-

Depot von 8680AIbim Mentze,
Schmeerstrasse 24.

Großes R oggenbrodträftiges
Thüring. Landbrod, Rhein. Schwarz-
brod, tägl. friſche Pfannkuchen, hoch
feines Frühſtück, wohlſchmeckende
Kuchen und Tafelgebäcke, Sonntags
Specktuchen, ferner die anerkannt vor
züglichen gebraunten Kaffees der Herren
Pr. Hensel Hänert empfiehlt [9596

W. A. olimig.,Beruburgerſtr. 21, Gr. Ulrichſtr. 25,
Nicolaiſtr. 12.

Bekanntmachung.
Vom 1. April ds. Js. ab beträgt das Schulgeld an der Bürgerſchule

für das 1. oder einzige einheimiſche Kind 20 Mark, für das 2. Kind, welches gleich
zeitig die Schule beſucht, 14 Mark und für das 3. Kind 8 Mark jährlich.

Halle a. S., den 2. Februar 1894. [9018Der Magiſtrat.
Staude.

Preussische Hypotheken-Actien-Bank.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 70. Verloosung

tinseror

5 VPfandbrieſe Serie VIwurden folgende Nummern gezogen:
Litt. L. à 2000 Mark rückzahlbar mit 2200 Dark.

No. 833 993 1203 1216 1646 1935 2206.
Litt. I. à 1000 Alark rückzahlbar mit 1100 Marhk.

No. 178 420 543 806 815 824 848 849 850 895 915 927 973 1104 1150 1176
1178 1232 1244 1245 1277 1278 1358 1393 1538 1547 1587 1994 2079 2325
2511 2532 2533 2593 3361 3520 3994 4021 4185 4188 4189 4192 4855.

Litt. à 200 Mark rü kzahlbar mit 220 Jlark.
No. 39 49 1608 114 168 336 382 412 419 451 460 463 488 495 529 543 614 841
860 999 1019 1024 1079 1088 1155 1172 1270 1376 1387 1801 1805 1806 1807
1808 1864 1873 1888 1956 1957 1976 1978 2012 2044 2320 2406 2552 2622 2665
2671 2694 2752 2801 2809 2827 2834 2853 3301 3351 3353 3354 3359 3533
3646 3692 3788 3859 3904 3919 3971 3999 4426 4442 4448 4466 4488 4538 4545
4576 4616 4657 4663 4672 4674 4689 4872 4922 5161 5216 5240 5307 5320 5325
5326 5327 5331 5428 5438 5453 5460 5525 5527 5533 5606.

Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezalilt und troten mit dem 30. Sept. 1894
ussor Verzinsung.

Berlin, den 19. Februar 1894.

Dio Direlktion.
Ssauden. Schmidt.

d nBRestanten- Liste
der verloosteon und am 1. Februar 1894 noch nicht zur Einlösung gebrachten
Pfandbriete unserer verschiedenen Serien kann bei unseren sämmtlichen |fand-
briefverkünfern eingesehen werden und vorsenden wir solche auch auf Wunsch
an die Intéressenten.

Berlin, den 21. Februar 1894.

rreunssische ypothelken-Actien-Banlz.
Sanden. Schmidt.

Veſchluß. Holz Auction.
In Sachen betreffend die Zwangsrer-] Es ſollen [9608

ſteigerung des auf den Namen der Erben reit är-des Oebſters Ferdinand Friedrich Taube F V den Rrürt er.
in Kroſigk eingetragenen, im Grundbuche Forſtrevier Vurgkemnitz, Forſtort

Heideloh, nahe dem hieſigen Bahnhofe
570 Stck. kieferne Bauſtämme

ca. 260 Fm.,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

von Kroſigk Band I Nr. 15 verzeichneten
Grundſtücks werden die am 12. April
1894 Vormittags 9 Uhr u. Mittags
12 Uhr vor dem Königlichen Amtsge-

Malzkeime
hat abzugeben [9604Schultheiss' Brauerei Act,-Ges,
Berlin V., Schonhauſer Alle 36,/..9.

2 junge raſſerchte Doggen,
x Prachtexemplare, zu verkaufen [9621
x Karlſtraßze 32, I. Etage.

ter

Eine hochfeine Plüſchgarnitur ſteht
zu ſehr bi. tigem Preiſe zum Verkauf

9611] Barfüßerſtraße 9, I.

Maknlatur
in ganzen Bogen

hat abzugeben
Buchdruckerri

der Halleschen Zeitung.
eerrrerruurSSSSkkaaſPBillen-Bauſtellen
in dem neuen Villenviertel in Giebichen-
ſtein, an der elektr. Bahn BahnhofWittekind
gelegen, ſind billig in jeder Größe zu ver-
laufen. Kanal und Waſſerleitung vor
handen. Es ſind bereits 10 Villen ge
baut und größtentheils ſchon bewohnt.

A. Metze,
9020] Giebichenſtein, Seyplitzſtr. 18.

h T
Von Montag früh ab ſtehen

J feine fette 19587
Land

ſchweint
ſowie große und kleine

Futterſchweine (halbengl.)

preiswerth zum Verkauf.

C. BRiürkKkeo,
J Giebichenſtein, Brunnenſtr. 65.

Telephon Anſchluß 786.

Für

Geſindedienſtbücher,
neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
billigſten Preiſen W

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße 87.
G

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasuntzungen

Das ehemals HelIſeld'ſche Haus
grundſtück u z mit einer Größe
von 1090 qm iſt im Ganzen oder getheilt
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt Rechtsanwalt Dr. Keil,
(Gr. Steinſtr. 8) Nachm. v. 4--7 Uhr.

J. Wintzer in Halle a. S., Frie
drichſtr. 24, möchte zu zwei ihr. Obhut
verbleiben d. 13 u. 15jähr. Pflegl. noch l
od. 2 f. höh. Töchterſchulbeſ. in freundl.
Fürſorge nehm. Güt. Beurtheil. d. d.8. o. Paſt. Theume in Bennſtedt u.
Weidel i. Höhnſtedt b. Teutſchenthal.

Offene und geſuchte

Stellen.
Cand. theol. et phil. m. s. gut.

Zeugn. sucht Hauslehrer- Stelle in
Halle. Güt. Off. m. näheren Ang. erb.
u. Z. 9593 a. d. Exp. d. Ztg. [9593

Erste rheinische Weingross-
handlung ſucht tüchtigen [9594

Vertreter
für Halle u. Umgeg. Off. u. Ref. u.
S. K. 7 poſtl. Coblenz a. Rh.

Für einen jung. Maun, der 2 Jahr
bei mir Landwirthſchaft erlernte und

auf der Halle Leipziger Provinzial den ich in jeder Beziehung empfehlen
Chauſſee in der Strecke von Bruck-kann, ſuche ich zum 1. April Stellung als
dorf bis zur Sächſiſchen Grenze bei Verwalter. 19623
Modelwitz auf die Zeit vom J. April Rittergut Beerendorf bei Delitzſch.
1894 bis z. 1897 Termin z J. Loesch.Mittwoch, den 7. März, Nachmitta2 ühr 4 Per 1. April ſuche einen Volontair
in der Hoffmann'ſchen Reſtauration in für meine Rübenwirthſchaft bei 600
Gröbers anberaumt. [9579 Koſtgeld.

Pachtluſtige werden hiermit zum Ter
min eingeladen. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., 21. Februar 1894.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoſr.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzungen

an den nachbenannten Provinzial-

Chauſſeen [958I. Halle-Treuenbrietzen km 2,2 17
bis 11,5 36,

II. Halle- Nordhauſen km 1,1 bis 7,5

III. Halle-Bernburg km 1,7 27,5
bis 10,7,

geipzis km 4,6 75 bisIV. u
V. Granau Zſcherben km 0 bis

1,9 94owie der Schlammplätze:
I. Halle-Leipzig im 2,8 bis 3,0,
II. Halle- Weißenfels km 5,4 bis 5,5

und 6,8 13 bis 6,9 16
auf die Zeit vom 1. April 1894 bis
zum 1. April 1897 iſt Termin auf
Mittwoch, den 7. März,

Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthaus „Zur Stadt Magdeburg“,
Martiusgnaſſe hierſelbſt anberaumt.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken
eingeladen, daß die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 21. Februar 1894.
Der Landes-Banuinſpeitor.

Goesslinghofr.

Bekanntmachung.
Zur Pachtung der Grasonut ung auf

der Haue Bernburger Provinzial
Chauſſee am Donnerstag, den März
und zwar:

für die Strecke von Beiderſee bis
zum Dorfe Dornitz Vormittags

Uhr im Gaſthofe „Zum
Sattel“ und

2) für die Strecke von Dornitz bis
zum Dorfe Unterpeißen Nach-
mittags I Uhr im Emilins-
ſchen Gaſthofe zu Cöanern

Termin anberaumt, zu welchem Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Pachtzeit vom I. April
1894 bis zum I. April 1897 feſtge-
ſetzt wird. [19580Die Bedingungen werden im Termine
belannt gemacht.

Halle a/S., den 21. Februar 1894.
Ter Landes-Bauinſpector.

Goesslinghofr.
Bekanntmachung.
Die Gras und Weidennutzung auf dem

fiskaliſchen Weidenheeger am linken Ufer
der Saale unterhalb Cröllwitz, welcher eine
Größe von r. 75 Ar hat, ſoll auf 6 Jahre
und zwar vom 1. April 1894 bis zum
31. März 1900 am

Freitag, den 2. März,
Vormittags 11 Uhr

im Bureau der Königlichen Waſſerbau-
inſpektion, hier, Mühlweg 29 1 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht. [9601

Halle a S., den 22. Februar 1894.
Die Königliche Waſſerbauinſpettion.

20 Etr. Saathafer

1 ung als

Offerten erbitte u. Z. 9600
an die Exped. d. Zeitung. [9600

Die Eleveuſtelle auf meinem größe
ren Rittergute in der Nähe Nordhall
ſens wird 1. April frei und ſoll neu be
ſetzt werden. Offerten erbeten u. Z. 9599
an die Exped. d. Zeitung. [9599

Für abgehende Schüler und Schüler
der 2. Klaſſe, darunter recht gut befähigte,
im Alter von 16—24 Jahren, ſucht

Lehrling oder 2. Verwalter,
um Theil dauernde Stellungen zum

Theil nur für den Sommer,
Dr. Steinriede, Direktor der Landw.

Winterſchule zu Wittenberg.
Jung. geb. Landwirth, Lehrzeit be
endet, mit guten Zeugniſſen, ſucht zum
1. April bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Verwalter. Gefl. Offert.
sub H. poſtl. Hildesheim in Hann.
er r
Aelt. Wirthſchafterin, in Landwirth-

ſchaft u. Küche tüchtig, ſ. Stell. z. Führg.
kl. Landwirthſchaft. Off. erb. Kauf-
mann, Weißenfels, Jüdenſtr. 41.

Anſt. kräft. Oekonomentochter
ſucht auf größ. Gute Wirthſchaft zu

erlernen. [95476Landw rthſchafterinnen erhalten
vorz. Stellen durch
r. Wolſfram, Bölbergaſſe 4,
Suche zum 1. April eine gut em

d 9pfohlene Köchin, welche feine
bürgerliche Küche ganz ſelbſtſtändig kochen
kann und Hausarbeit übernimmt. An-
fangsgehalt 180 und Reiſevergütung.

Frau Regierungs- Aſſeſſor MHeoese,
wlankenburg a. H. [9562

x

Veriethungen.

Ein stud. phiäl. ſucht für Sommer-
ſemeſter freie Wohnung T Nachhilfe
ſtund. Angeb. unt. Z. 9445 i. d. Exp. d. Z. erb.

3 Dorotheenſtraße 17 (Parkbad)

eine ſchön gelegene WWoyr z
4 heizb. Stuben nebſt Zub. u. Balkon,

X 1. April er. beziehbar, Preis 550
X zu vermiethen. Eine dergl., 3 heiz
x bare Stuben nebſt Zub. für 350

Näheres an der Kaſſe des Bades.

Cin möbl. Zimmer mit oder ohne
Kammer, auf Wunſch mit Penſion, in
ſehr freundli h. Lage iſt zu vermiethen
9618) Ranniſcheſtraße 13, I.

Eine Wohnung
für 60 Thaler iſt zu vermiethen

Kl. Ulrichſtraße 29 a.

Brüder-St, asse

e
C Ammoncen- Annahme

T lWwr alle Zeitungen und Fachzeitschrifter J

r 4 Fernſprecher 151.
o
rHerrschaſtl. Wohnungen

Wrichte hierſelbſt anberaumten Termine et g. ertragreichſter) hat pro etw.Licht an Gerichtsſtelle, ſondern in wuegkemmig ven 22. Februar 1894. l. Mt. u 19468 550 u. 500 Mk. gof. od.
J altge im Dohle'ſchen Gaſthofe d e A. Kaden. r m J Pfd. Zellwitz b. Nothenburg a. S. spät. zu bezieh. Gesundel-age.

Löbejün, den 20. Februar 1894. Die Verwalterſtelle auf Rittergut neceker Friedrichshof Orpr 9563 4 ſtarke Mermannstr. 7, p-

Z. pruar lterſte annöv. Acker 6Königliches Amtsgericht. Würchhaufſen iſt beſetzt. [9605 Erſte Henheiten der Saiſon in 7 Iehe i zu eriaufen ergae
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halld (S.), Leipzigerſtraße 87.
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